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ISSE  haftstheoretische eflexionen zZu und Struktur
der gegenwärtigen Praktischen

Sondierungen
DITZ Praktische T heologıe Ist, seIl SIE gIbt, unermu  Iıch De-
S  l  , sıch selbst profilieren, inren Schwesterdisziplinen Modell

stehen und sich] INS rechte rücken Daß SIE Im Kreise
ihnhrer Alteren Schwestern MNUur ann den von Inr beanspruchten aum
ZuUu bekäme, WeTN SIE ihn erkämpft und Dehauptet, das wurde
ıhr noch In den Kinderschuhe Del Sie hat sSchmerzil-
che narzıßtisch Kränkungen erfahren Uund mannıgtfaltige Formen
Dressiver oleranz seritens der Jängst etablierten und wohlsituierten
WI überstehen mussen Aber SIE nat sıch immer uch ent-
sprechend gewehrt
Der altehrwürdig: theologische Familienclan nahm das ıhm VOlT! der
Moderne aurft die CAhwelle gelegte FiNndelkınd "gleichsam AdUuSs arm-
erzigkelt, als Stiefkind oder Bastar v7 auf Das hat diıe Praktische
Theologie aggressiv gemacht Als 'Aschenbrödel' der 1heologıe KQa-
[Nel SICH UNSelre Zunftgenossen DIS n die Antfänge des
VOT. Aber SIE längst SCHOoN die Oolle, die ambıva-
enite Mixtur aus Wut und Enttäuschung, Geltungsbedürfnis Uund
arrıerestreben Die Iheologen eDten gul l 9 dal: IN-
nen nach wWwıe VOT keiner ZU  u  g Was SIE Jangst bewlesen ihre
Disziplın War der enzyklopädischen Kraft Im theologischen
Wissenschaftsorganiısmus geworden. Das Aschenbröde!l pielten diıe

Theologen reIllc welter. Sie nuizien die le des under-
dogs als Tarnkappe für vielfältige Subversive Unterne  unge Die
Kinderschuh sSIeE frühzeltig mı den Unterwandererstiefeln 6 -
auscht Nun machten SIE sich auf den langen Weg die theolo-
gischen nstitutionen DIe Praktische Theologie gelernt, ıhre AG-
gressionen gegenüber den anderen Diszipline kKultivieren UNGd die
aggressiven' mehr auf siıch selbst, sSsondern auf andere

ichten

ra' De! W.Birnbaum, Theologische Wandlungen Von Schleiermacher DIS Kar|
Barth, 1963,
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SO kehrten die praktischen Iheologen Im 7Zeilntalter der Moderne, der
Wissenschaf und Technık, den ple Zuerst er! SIE Inr C1-

Metier Zu RBes  ıl der wissenschaftlich-technıschen le-
xionskultur, eınem Paradebeispie!l fortschrittsorientiert WISSeEeN-
schaflliı Verfahrenstechnik annOl SIE die VOon Ancie
SIroize X und Systematiker auf, Siıch auf der praktisch-
theologischen Argumentationsbasıs erklären Daß alles immer
Schon WAar, wıe noch Ist, und da[3 da kommen Uund
eIiwas wollen önne, l1ese elementaren Prinziplen WISSEeNSC  ftstheo-
retischer Bürokratie wendeien SICH etzt ıhre nwender In den
u der praktisch-theologischen eiormer verlor das theologische
Wissenschaftsunternehmen seıne OIl gerade, indem SIE
ewanhren suchte, sich Berufung auf die tradiıerten Standards der
theologıschen Wissenschaftsproduktion gegenüber innovalıven ul-
S6711 verschlo ß und nach treben Ende [UTr
noch diıe äangst elaborierten Theoriebestände konservierte und VeT-
waltete DIie praktischen Theologen reill| auch ann
friedenzustellen, als SIE lı  Il freundlich, ıl eher zurück-
haltend In die theologische Aula eingelassen und als MeUuUe Diszıplın Im
anon der theologischen Unterrich  cher begrü ßt wurden Eine

Neusortierung der theologıschen Fachdisziplinen konnte den
Ansprüchen der Praktı Theologie genügen DIie von der
Praktisc Theologıe repräsentierte moderne Wissenschaftskultu
verlangte Nnı weniger als eInNne Von rund auft MeUue Projektierung des
ge theologischen Wissenschafts- und Bildungsunternehmens.
SO holten die praktischen Theologen enn das Reißbreitt OIl-
Scher Enzyklopädıe Aaus der ECKe, WI den au der

ab Uund machten sich mıit dem innen eigenen Elan munter alls
Miıt viel L ust und mit weniger _ ISt orteien die der

dernen Wissenschaftsplanu verschriebenen D}  l Theologen
Nur Ihre eigene 114} wobel SIE verständlicherweise keinen

schlechten Schnuitt machten Die Dr  ] Theologen besaßen g -
MNUg Selbstbewußtsein, gleich uchn das Gelände der anderen DIS-
ziplinen, Ja der theologischen Wissenschaf IM ganzen vermessell
eue Schnittmuster des theologischen Wissenschaftsbetriebs wurden
erfunden; und wurden ann genüßlich die Leistungen taxıert,
die die miteinander konkurrierenden Disziplinen für den des
gaNnzen Unternehmens erbringen, ritisch taxıert, ver‘ Sich, und
VOTrT allem relativiert, der Dbesser reliatıonıe enn daß die Praktische
Theologıe auf inrer wissenschaftstheoretischen Autonomie Im KONNEeX
der theologischen Wissenschaftsarchitektur muUuSsSse, da SIE
sıch ISO erstens ZuUur Funktion eıner anderen Disziplın egradie -
ref und zweltens In eıne der gaNnzen Theologıe iIımmanente Ir-
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gendwie oraktisch gearteie Dimension auflösen assen dürtfe, dies
ren die Deıiıden Prämissen inrer missionarischen Doppelstrategie ZUT
Eroberung der enzyklopädıschen Bastionen der Theologıie.
Als aurTt SICH selbst gestellte, inrem Eigensinn Wissenschafts-
diszıplın kann sıch die Praktische Theologie [1UT behaupten, wenn SIe
IC In eınem diıe denkmalgeschützte theologische ılla
untergebracht wWird, ZWaT mit einem Dreiten ortal nach draußen, aber
hne eigenen Zugang VO Or ner, eıne der anderen ISZIPI-
nen angehändgt: die Ogmatlk, eINe zählebige Geschwisterbindung,
dıe SCHON der ehrwürdige Schleiermacher mt der Schere des Kriti-
Schen Realisten zerschnıitt, der die Exegese, Was weiıthin der real
existierenden, aber verkehrten Welt des gegenwärtige tiheologischen
Studienbetriebs entspricht. DIe Aufgabe der vVon der Praktischen
Theologie inspirlıerten atneorıe bestand deshalb ersier Stelle n
der kKritischen Auflösung {r  I  r1 ber oDsolet gewordener
Ve  indungen VvVon theologiıschen Disziplinen.
DIie zweıte Aufgabe der theologischen Reißbrettenzyklopädisten des
Ja die KOnNstruktion Kelationen, dıe Iindung

Schnittmuster Zur internen Strukturierung des theologischen
Wissenschaftssystems erwies SIChH dann als viel Schwieriger. Fanden
die Distinktionen Dreıte Zustimmung In der un der Draktisch-theolo-
gischen Metatheoretiker, blieben die Neukonstru  jonen umstritten
Das rgeDnNIıS der theologischen Reıihßbrettarchitektur besteht In eıIner
Dreiten Palette miıteınander Inkompatibler Modelle Von inrer Patına
gereinigt, ergaben SIE In späteren Diskussionslagen reichlich Stoff für
iruchtbare und unfruchtbar: Oontroversen Das ISt DIS ufe
geblieben.
Abständig und ImM sSchlechten Sinne akademısch nımm siıch die CNZY-
Klop  ISCHE DISKUSSION VOoOT allem dort aUuUS, SIE wirksam werden
sollte IM theologıschen Studienbetrieb DIE Organisation des theolo-
gischen udIUMS, die SIch die D  l Iheologen weniger
zZzu Zie] seizten als die Entwicklung wissenschaftstheoretischer MO-
elle, sıch der der Wissenschaftstheorie und den Von
ıhr gehüteten Ansprüchen DIEe Wissenschaftspraxis folgte ınren
eigenen Gesetzen. Sie rgaben Sich, Im Il der Josefinischen
Studienreform, Aaus den funktionalen Bedürfnissen des moOodernen Be-
ru  ystems, aus der von der Aufklärung formulierten Vorstellung VOIT]
humaner Bildung und N  N AUuUSs den Bedürfnissen der neuze!itlı-
chen christlichen Reflexionskultur Rautenstrauchs "  urf eıner
esseren Einrichtung theologischer Schulen" 1774 dem ıtel
A  erfassung der theologischen Fakultäten" veröffentlicht, gilt als eInes
der Ursprungsdokumente der wissenschaftilichen Pastoraltheologie.
DIe intendierte Reform san den "ENndzwec| der Theologie" viel De-
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scheidener als die praktisch-theologischen Reißbrettartisten arın,
"würdige Diener des Evangeliums, d.! vVvollkommene Seelsorgerbilden"2.
Der Begründer der wissenschaftlichen Praktischen Theologie e-
Staniısche Provenienz, Friedrich Schleiermacher, Degrıff die enZYyklo-
l Modellbildung und diıe Neuordnung des theologischen Stu-
JUMS als die beiden Kehrselten eın und desselben RKeformunterneh-
[MeTrs Fr dıe Vorstellung SeINnes enzyklopädischen Neuent-
wWurts In eıne "Darstellun des theologischen udIıums Der kti-
sche weCcC| SeINeES integrativen] bestand enn uch In seIıner
Benutzung A  zum einleitender Vorlesungen"”.

Inspektion
IC Schleiermachers enzyklopädisches rogramm, uch

seınen reformerischen Impetus, ohl Der diıe VonN\N ıhm vertreiene In-
ention, theologische WI  nschaftstheorie auf dem Reißbrett der
Studienpraxis entwerfen, hat die Gemischte KOomMMISSIiON er der
F  u  ung VolnN ıl erms aufgenommen und die bekannten
„  rundsätze für die Ausbildung und rortbildung der Piarrer und
Pfarrerinnen der Glieckirchen der I ZUur Diskussion gestellt®. DIe

dieser Dewelst die hohe enzyklopädischer
des wissenschaftsorganiısatorischen Distinguierens und Relationie-
[e6715 Sein oranet das Grundsatzpapier In den
Kontext der Ausbildungsorganisation eın Der Grundrißplan der
theologischen Wissenschaftsarchitektur ISt zweckorilentiert Er ı1en
der Ordnung des Studienverlaufs
Im Anklang die von der Aufklärung inspirierte exierne Zweckbe-
stimmung und interne Zweckmäßigkeit ichten sich dıe "Intentionen"
der "aurf eINe akademische Ausbildung, die für Ju enschen
attrakKlıv bleıibt und ljeistungsfähilg ist, daß die Pfarrerinnen und Pfar-
rerTr den absehbaren Herausforderungen inres theologisc g -
wachsen sSInd" (4) Als theoretische u für die I0M VvVon
Bildung und Ausbildung wıe uch der unters  ı1edlichen ufgaben der
einzelnen Disziplinen und M  Il des theologischen Studienbe-
trıiebDs Im ganzen dıe für die "  ftr.  gemäße und professionelle

V.Doering/J.Müller, Pastoraltheologie-Praktische Theologie? Die Pastoraltheo-
ogile Im Gesamtkonzept des Rautenstrauchplans, In F.Klostermann/J. Müller Hg.)
Fastoraltheologıe. Eın entscheidender Teıl der Josephinischen Studienreform, 1979,
141-152:; 144f
Als Ms gedruckt, 1988
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Führung des Pfarramtes" notwendige "theologische Kompetenz". Sie
bezeichnet Fähigkeit, Im Lichte der angeeigneten KI  Il  en

die Situation des mies Degreifen, Ihre EeN-
wärtigen ufgaben (Probleme) erkennen, SOWIE LÖsungen ent-
werien und durchzuführen" (6)
Im Zusammenhang der Modellbildung Kommt der theologischen KOM-
DetienZ die eINeS Invarıablen Faktors Ebenso ırd die
spezifische ru dieser Kompetenz und Iı  II die Inres
prozessualen Autfbaus als "allgemeın und Invarıant" (8) gesetzl. DIe
Bildung der theologischen Kompetenz Ist als en Iınearer Prozefß und
zugleic als eın "UNU  are(r) Konstitutionszusammenhang" (7)
auTzufassen DIie Oogisch aufeınander au Konstitutionsele-

ZuUuNnäaCNSsS ersiens In der Erkenntnis Uund IM Verstehen
der "rechts  sgültigen und Ordnung" der Kirche (6) darauf aurfT-
bauend sodann zweınens n "eligener, persönlicher In die
Stichhaltigkeit des Anspruchs der kirchlichen und
Ordnung"”, ISO der "persönliche(n) dentifikation mit der ache des
Evangeliums, mıi dem Auftrag der Kirche und mit denu
mtes" und endlich drıttens n der „  Ig  l  ”  , die "eligenen Einsichten
persönlich" und "Öffentlich, Im Zusammenhang der nstitutionen desW. STECK  PASTORALTHEOLOGIE  Führung des Pfarramtes" notwendige "theologische Kompetenz". Sie  bezeichnet "die Fähigkeit, im Lichte der angeeigneten kirchlichen  Lehre die gegebene Situation des Amtes zu begreifen, ihre gegen-  wärtigen Aufgaben (Probleme) zu erkennen, sowie Lösungen zu ent-  werfen und durchzuführen" (6).  Im Zusammenhang der Modellbildung kommt der theologischen Kom-  petenz die Funktion eines invariablen Faktors zu. Ebenso wird die  spezifische Struktur dieser Kompetenz und schließlich die Logik ihres  prozessualen Aufbaus als "allgemein und invariant" (8) gesetzt. Die  Bildung der theologischen Kompetenz ist als ein linearer Prozeß und  zugleich als ein "unumkehrbare(r) Konstitutionszusammenhang" (7)  aufzufassen. Die logisch aufeinander aufbauenden Konstitutionsele-  mente bestehen zunächst erstens in der Erkenntnis und im Verstehen  der "rechtsgültigen Lehre und Ordnung" der Kirche (6), darauf auf-  bauend sodann zweitens in "eigener, persönlicher Einsicht in die  Stichhaltigkeit des Anspruchs der geltenden kirchlichen Lehre und  Ordnung", also der "persönliche(n) Identifikation mit der Sache des  Evangeliums, mit dem Auftrag der Kirche und mit den Aufgaben (des)  Amtes" und endlich drittens in der "Fertigkeit", die "eigenen Einsichten  persönlich" und "öffentlich, im Zusammenhang der Institutionen des  Amtes, ... situations- und sachgerecht aus(zu)sprechen" (7).  Theologische Kompetenz wird durch Bildung gewonnen. Sie entsteht  und entwickelt sich in den voneinander unterschiedenen, aber aufein-  ander aufbauenden Stadien des theologischen Bildungsprozesses,  zunächst im  dann im  "akademischen Kontext der Fakultäten",  "kirchlichen Kontext des Vorbereitungsdienstes" (13) und schließlich  in der kontinuierlichen Fortbildung der Berufsträger. Die universitäre  Bildung trägt deutlich theoretische Züge. Sie beginnt mit der streng  begrifflichen Theorie- und Systembildung der Dogmatik; und sie endet  vor der Grenze zur Berufspraxis mit der im Zusammenhang der prak-  tisch-theologischen Studien entwickelten 'Vorstellung' von der Praxis-  situation des Amtes" (34). Ganz im Sinne Schleiermachers wird die  Praxis von ihrer Theorie unterschieden.  Aus der Fortschrittslogik des theologischen Bildungsprozesses ergibt  sich die Mikrostruktur der universitären Organisation theologischer  Wissenschaft. Als Distinktionsparameter dient die Unterscheidung von  Lehre und Leben. Sie bilden die beiden voneinander unterschiedenen  und aufeinander bezogenen Gegenstandsbereiche des theologischen  Studiums. Die "Aussagen und der Wahrheitsanspruch der verbindli-  chen Lehre der Kirche” (19) machen den Gegenstand der Sy-  stematischen Theologie, zumal der Dogmatik, aus. Das "Leben der  Kirche" (29), genauer: "die Institutionen und Ordnungen des ge-  97sSituations- und S  t aUS(ZU  r  enu (/)
Theologische Kompetenz ırd Bildung Sie sie
und entwickelt sıch In den vonemander unterschiedenen, Der aufernn-
ander auTDau Stadien des theologischen Bildungsprozesses,
zunacns Im dann Im"akademisch: Kontext der rakultäten”,
"kirchli Kontext des Vorbereitungsdienstes”" (13) und Il
n der kontinulerlichen Fortbildung der ge DIe universitäre
Bildung EeUUlC theoretische Züge Sie begıinnt mit der sStreng
D  Il Theorie- und Systembildung der und SIE
VOT der renze ZUT B  XI mıit der Im Zusammenhang der prak-
tisch-theologischen Studien entwickelten 'Vorstellung' von der PraxIis-
situation des mtes" (34  — (3anz Im Sinne Schleiermachers wird die
PraxIis von ihrer Theorie unterschieden
Aus der Fort  M  gIk des theologischen Bildungs  ZzZesse ergibt
sich die Mikrostruktur der universitären Organisation theologischer
Wissenschaf Als Distinktionsparameter die Unterscheidung von

und Sie Dilden die Dbeiden voneinander unterschiedenen
und aufeinander bezogenen Gegenstandsbereiche des theologischen
udIıums DIe "Aussagen und der Wahrheitsanspruc der ve  indli-
chen der Kirche (19) machen den Gegenstand der SYy-
stematische Theologie zumal der l  y aus Das "Leben der
Kırche (29  — YENAUGT. J1e nstitutionen und Ordnungen des g -
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schichtlichen Lebens der christlichen Kirche, eren Aus-
gestaltung ihre Glieder VerSUuC| dem verpflichtenden Auftrag
des Evangeliums Im ande!l der Zeiten gerecht werden (19  — Dıl-
den n der Fokussierung auf die "P  Issıtuation des KI  Iı
” (33) den Gegenstandsbereich der Praktischen Theologıie. FX-

(Dibliısche Theologıe) und Kirchengeschichte werden den DEeI-
den theologiıschen Kerndisziplinen In Jeweils spezifischer Funktions-
Dbestimmung zugeordnet. Der Exegese eInNne "Kontrolifunktion"
für die "Evangelıuumsgemäßheit” (31) der In der Systematischen
Iheologıe explizierenden Z der Kirchengeschichte eıInNne KTI-
tische Orientierungsfunktion für die Draktisch-theologischen Studien-

(33  —
DIie beiden eIinerseıns der andererselns dem der Kıirche
ZU  W.  en Sektionen des theologischen arbeıten rel-
lIıch eınem gemeinsamen Dach Sie V| ZuUu eınen eIn
gemeinsames, außerhalb der unıversitären Theologıe llıegendes Ziel
und bleiben gemeInsam auf diıe PraxIıs des Pfarramtes Dbezogen
DIe vier theologischen DIsziplinen sıch Sodann der SIE
tereinander verbindend gemeiInsamen einoden assens
und Verfassens von Texten (21) und Dleiıben SOMI der allgemeınen,
insbesondere Der der universitären Bildung verbunden Seinen 96 -
meImnsamen "spezilisch iheologischen Charakter" (29) gewinnt das
forschende Lernen Uund Lehren Il  II die Gegenstände,
auf die die der Textinte  retation Uund Textkonstruktion
W:werden
Ziel, Methode und Gegenstandsbereich der Theologie kKulminieren In
eıner spezifischen wissenschaftspraktischen Attıtücde des Theologen,
In der SICN praktisch-kirchliches Interesse und akademıisch-wissen-
Il ineinander Wie keın anderes Studium
engagı das theologische die Studierenden mıt inrer Person as
Studium zielt auf diıe Gewinnung der Grundfertigkeit, die für QI-
sche KOoMpetenz unverzichtbaren elementaren KenntnISSe und FIN-
Ichten In eigenen Argumentations- und Artikulationsleistungen DET-
sönlıch vertreten  ” (17  —> DIe Studierenden demnach [1UT
"nach dem Sinn der christlichen UÜberlieferung ira sSondern die
Überlieferung ZU  ] „  aufhın prüfen, SIE auch VOT innen als
wahr und für SIE selbst gültig werden Kann" (17) In dieser
spezifisch KOomponente und In iınrer konstitutiven edeuU-
LUNg für den Gewinn eıner theologisc gebildeten Identität besteht
denn uchn das orıginare Profil des 1 heologıestudiums Ime

anderen Studiengängen. Die "  eflexion eigener Lebe  rung”
unglert hıer als der "nhermeneutische üsse!l", der die Studierenden
"erst ZUur BegegnNung mit der aC der Überlieferung iühren Kann
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hne eıne SOlche Begegnung Kann diıe Wahr  I  ir  e ent-
Schieden werden" (18  —
Ee1z das theologische Studium dıe Investition subjektiv-praktischer
LebensmOMente VOTaUS, ann Kann Iür seınen "sachlichen OIgW. STECK  PASTORALTHEOLOGIE  Ohne eine solche Begegnung kann die Wahrheitsfrage nicht ent-  schieden werden" (18).  Setzt das theologische Studium die Investition subjektiv-praktischer  Lebensmomente voraus, dann kann es für seinen "sachlichen Erfolg  ... Nicht gleichgültig (sein), ob es auf dem Boden eigener positiver Er-  fahrungen mit kirchlicher Gemeinschaft betrieben wird oder nicht"  (18). Es kann jedenfalls dann nicht gleichgültig sein, wenn die Be-  ziehung von Praxis und Theorie, von Religion und Theologie nicht nur  sachlich in der christlichen Überlieferung, sondern persönlich in der  Identität des Theologen selbst und schließlich als Synthese beider  Konnexionen in der habitualisierten theologischen Kompetenz des zu-  künftigen kirchlichen Amtsträgers aufgehoben sein soll.  Eine für den praktisch-theologischen Interpreten besonders reizvolle  Pointe des theologischen Grundrißplans besteht in der Relationierung  der verschiedenen theologischen Teildisziplinen zueinander. Dogma-  tik und Ethik sowie Kirchengeschichte und Praktische Theologie wer-  den durch eine jeweils Charakteristische Theorie/Praxis-Beziehung  miteinander verzahnt. Entfaltet die auf die systematisch-theologische  Prinzipienlehre aufbauende Dogmatik "die im kirchlichen Bekenntnis  zur Sprache gebrachte Sicht des Glaubens auf die Grundverfassung  der Wirklichkeit von Welt und Mensch nach ihrem materialen Inhalt”,  so behandelt die Ethik "das Handeln des Glaubens, seine Möglich-  keitsbedingungen und sein(en) konkrete(n) Vollzug" (30). Der "Ethik-  unterricht ... führt die praxisorientierende Bedeutung und Kraft der in  der Dogmatik entfalteten christlichen Sicht von Mensch und Welt vor  Augen ... Die Ethik zeigt also die Ergebnisse von Prinzipienlehre und  Dogmatik in Funktion; in Funktion für die Praxis des Glaubens — aber  auch für die Praxis des Theologen".  Eine analoge Beziehung besteht zwischen Kirchengeschichte und  Praktischer Theologie. Vermittelt das kirchengeschichtliche Studium  "die Kenntnis des Lebens der Kirche in seiner geschichtlichen Bewe-  gung" (32) (und zur Geschichte in dem hier gemeinten Sinn gehört  auch der eben verflossene Augenblick, die Gegenwart also; (19)), so  zeigt die Praktische Theologie die "theologische Kompetenz in Aktion"  (33), indem sie im Fokus von "Fälle(n)" zu einem "klaren Verständnis"  der vorgestellten Praxis verhilft.  In den Grundsätzen der GK wird somit nicht nur die konstitutive Be-  deutung der Theorie/Praxis-Beziehung für die theologischen Lernpro-  zesse herausgestellt. Vielmehr werden die voneinander zu unter-  scheidenden Praxisrelationen der akademischen Theologie pronon-  ciert namhaft gemacht, nuanciert beschrieben und als Integrationsmo-  mente der Studienpraxis in den verschiedenen Disziplinen genutzt.  99gleichgültig seın auftf dem eigener Silıver LFT-

mıt kirchlicher Gemeinschaft Detrieben Ird oder nıcht"
(18  — FS kannn jedenfalls ann gleichgültig seln, Wen die Be-
ziehung vVon Praxıs und Theorie, VvVon N  I und Theologıie 1Ur

In der christlichen Überlieferung, sondern Dersönlıch n der
Identität des I1heologen selbst und Il  II als ynthese Delider
Konnexionen n der nabıtualisierten theologischen KOompetenz des
u  IKI  IıAaufgehoben seın sSoll
FIne für den praktisch-theologischen Interpreten besonders reizvolle
Ponmnte des theologischen Grundrißplans Desteht In der rRe  loNlierung
der verschiedenen theologischen Teildisziplinen zueiınander ma-
UK und SOWIE Kirchengeschichte Und Praktische Theologie WeT-
den eıne Jjeweils charak  Istische Theorie/Praxis-Beziehung
miteinander verzahnt die auf die systematisch-theologische
Prinziplienlehre aufbauende all Im KI  lıchen Bekenntnis
ZUT Sprache gebrachte des auDens auf die Grundverfassung
der Wiırklichkeit von Welt und nach inrem materijalen

behandelt die Handeln des auDbens, seıne Möglıch-
keitsbedingungen und sein(en) (n) Vollzug" (30) Der "Etnhik-
unterrichtW. STECK  PASTORALTHEOLOGIE  Ohne eine solche Begegnung kann die Wahrheitsfrage nicht ent-  schieden werden" (18).  Setzt das theologische Studium die Investition subjektiv-praktischer  Lebensmomente voraus, dann kann es für seinen "sachlichen Erfolg  ... Nicht gleichgültig (sein), ob es auf dem Boden eigener positiver Er-  fahrungen mit kirchlicher Gemeinschaft betrieben wird oder nicht"  (18). Es kann jedenfalls dann nicht gleichgültig sein, wenn die Be-  ziehung von Praxis und Theorie, von Religion und Theologie nicht nur  sachlich in der christlichen Überlieferung, sondern persönlich in der  Identität des Theologen selbst und schließlich als Synthese beider  Konnexionen in der habitualisierten theologischen Kompetenz des zu-  künftigen kirchlichen Amtsträgers aufgehoben sein soll.  Eine für den praktisch-theologischen Interpreten besonders reizvolle  Pointe des theologischen Grundrißplans besteht in der Relationierung  der verschiedenen theologischen Teildisziplinen zueinander. Dogma-  tik und Ethik sowie Kirchengeschichte und Praktische Theologie wer-  den durch eine jeweils Charakteristische Theorie/Praxis-Beziehung  miteinander verzahnt. Entfaltet die auf die systematisch-theologische  Prinzipienlehre aufbauende Dogmatik "die im kirchlichen Bekenntnis  zur Sprache gebrachte Sicht des Glaubens auf die Grundverfassung  der Wirklichkeit von Welt und Mensch nach ihrem materialen Inhalt”,  so behandelt die Ethik "das Handeln des Glaubens, seine Möglich-  keitsbedingungen und sein(en) konkrete(n) Vollzug" (30). Der "Ethik-  unterricht ... führt die praxisorientierende Bedeutung und Kraft der in  der Dogmatik entfalteten christlichen Sicht von Mensch und Welt vor  Augen ... Die Ethik zeigt also die Ergebnisse von Prinzipienlehre und  Dogmatik in Funktion; in Funktion für die Praxis des Glaubens — aber  auch für die Praxis des Theologen".  Eine analoge Beziehung besteht zwischen Kirchengeschichte und  Praktischer Theologie. Vermittelt das kirchengeschichtliche Studium  "die Kenntnis des Lebens der Kirche in seiner geschichtlichen Bewe-  gung" (32) (und zur Geschichte in dem hier gemeinten Sinn gehört  auch der eben verflossene Augenblick, die Gegenwart also; (19)), so  zeigt die Praktische Theologie die "theologische Kompetenz in Aktion"  (33), indem sie im Fokus von "Fälle(n)" zu einem "klaren Verständnis"  der vorgestellten Praxis verhilft.  In den Grundsätzen der GK wird somit nicht nur die konstitutive Be-  deutung der Theorie/Praxis-Beziehung für die theologischen Lernpro-  zesse herausgestellt. Vielmehr werden die voneinander zu unter-  scheidenden Praxisrelationen der akademischen Theologie pronon-  ciert namhaft gemacht, nuanciert beschrieben und als Integrationsmo-  mente der Studienpraxis in den verschiedenen Disziplinen genutzt.  99unrt dıe praxisorientierende Bedeutung und Kraft der In
der1 entfalteten christlichen IC von Mensch und Welt VOTW. STECK  PASTORALTHEOLOGIE  Ohne eine solche Begegnung kann die Wahrheitsfrage nicht ent-  schieden werden" (18).  Setzt das theologische Studium die Investition subjektiv-praktischer  Lebensmomente voraus, dann kann es für seinen "sachlichen Erfolg  ... Nicht gleichgültig (sein), ob es auf dem Boden eigener positiver Er-  fahrungen mit kirchlicher Gemeinschaft betrieben wird oder nicht"  (18). Es kann jedenfalls dann nicht gleichgültig sein, wenn die Be-  ziehung von Praxis und Theorie, von Religion und Theologie nicht nur  sachlich in der christlichen Überlieferung, sondern persönlich in der  Identität des Theologen selbst und schließlich als Synthese beider  Konnexionen in der habitualisierten theologischen Kompetenz des zu-  künftigen kirchlichen Amtsträgers aufgehoben sein soll.  Eine für den praktisch-theologischen Interpreten besonders reizvolle  Pointe des theologischen Grundrißplans besteht in der Relationierung  der verschiedenen theologischen Teildisziplinen zueinander. Dogma-  tik und Ethik sowie Kirchengeschichte und Praktische Theologie wer-  den durch eine jeweils Charakteristische Theorie/Praxis-Beziehung  miteinander verzahnt. Entfaltet die auf die systematisch-theologische  Prinzipienlehre aufbauende Dogmatik "die im kirchlichen Bekenntnis  zur Sprache gebrachte Sicht des Glaubens auf die Grundverfassung  der Wirklichkeit von Welt und Mensch nach ihrem materialen Inhalt”,  so behandelt die Ethik "das Handeln des Glaubens, seine Möglich-  keitsbedingungen und sein(en) konkrete(n) Vollzug" (30). Der "Ethik-  unterricht ... führt die praxisorientierende Bedeutung und Kraft der in  der Dogmatik entfalteten christlichen Sicht von Mensch und Welt vor  Augen ... Die Ethik zeigt also die Ergebnisse von Prinzipienlehre und  Dogmatik in Funktion; in Funktion für die Praxis des Glaubens — aber  auch für die Praxis des Theologen".  Eine analoge Beziehung besteht zwischen Kirchengeschichte und  Praktischer Theologie. Vermittelt das kirchengeschichtliche Studium  "die Kenntnis des Lebens der Kirche in seiner geschichtlichen Bewe-  gung" (32) (und zur Geschichte in dem hier gemeinten Sinn gehört  auch der eben verflossene Augenblick, die Gegenwart also; (19)), so  zeigt die Praktische Theologie die "theologische Kompetenz in Aktion"  (33), indem sie im Fokus von "Fälle(n)" zu einem "klaren Verständnis"  der vorgestellten Praxis verhilft.  In den Grundsätzen der GK wird somit nicht nur die konstitutive Be-  deutung der Theorie/Praxis-Beziehung für die theologischen Lernpro-  zesse herausgestellt. Vielmehr werden die voneinander zu unter-  scheidenden Praxisrelationen der akademischen Theologie pronon-  ciert namhaft gemacht, nuanciert beschrieben und als Integrationsmo-  mente der Studienpraxis in den verschiedenen Disziplinen genutzt.  99DIEe ISO die Ergebnisse VonN Prinziplenlehre und

n UNKÜUON; n für diıe PraxIis des auDens ber
uchn für die raxIıs des Theolo  ”
EIne analoge Beziehung Desteht zwischen Kirchengeschichte und
Praktischer Theologıe Vermittelt das Kirchengeschichtliche Studium

des Lebens der Kiırche In seImer geschichtlichen EWEe-
ung” (32) (und ZUT Geschichte n dem hier gemeinten Sinn
auch der eben verflossene AugenDblick, die egenwa also; (19)
zeıgt die Praktische Theologıe die "theologische Kompetenz In Aktion
(33  — indem SIE Im OKUS VOTN Ne(n) eınem aren Verständnis"
der vorgestellten PraxIıs verhilft
In den Grundsätzen der ırd SOMI Ur die Konstitutive Be-
deutung der Theorie/Praxis-Beziehung für diıe theologischen Lernpro-

herausgestellt. werden die voneinander r_
SC Praxisrelationen der akademischen Theologie DrONON-
clert namhaft gemacht, nuancıe rieDen und als Integrationsmo-

der StudienpraxIis In den verschiedenen DiIsziplinen genNnutzt
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Gerade 1ese Verzahnung der Disziplinen das theologıi-
sche Studium, wWIe hıer rekonstrule wWIrd, seın logisches Aufbau-
profil.

FS SICH Dbeimnahe VonN selbst, daß dieses ineare Modell e1-
nNes als| Einhen Degriffenen theologıschen Bildungsprozesses

aus der eINeSsS praktisch-theologischen Reißbrettartisten
Uund Metatheorie  robaten Siammen kKann DIe pragmatische Intention
der Rekonstruktion diıe Wissenschaftstheoretisch Ill-
sierten n praktisch-tiheologischer Selbstpräsentation. Als

uletzt rangierende Disziplın Im enzyklopädischen Aufrißplan
WIe als Abschlußphas des akademısch UuUdIUMS der Theologie
verliıert die praktische Theologıe offenbar In eınem Zuge SOWONI die
von ıhr eingeforderte konstitutive Bedeutung für den Aufbau der heo-
logıschen Erkenntnisprozesse wıe die von ıhr behauptete Dominanz In
eıner auf PraxIıis abzıelenden Ausbildung.
Die Praktische ITheologıe dıe VOoTN den übrigen Disziplinen
eingegangenen Obligationen ZuUuNnacCNns die Bindung die "tradı
den Anspruch auf Auftragsgemäßhelt (Evangeliumsgemäßheit) erhe-

rechtsgültig Und OÖrdnung" der Kırche (6) eıIne Obliga-
tion, die die ogmatı tend für die brigen theologischen
Disziplinen eingeht DIe Praktische Theologıe hat ebenso die n_
trollfunkt akzeptieren, die die egese Im Interesse der DOog-
maı ausübt, indem SIE Liıteralsınn des Diblischen enDa-
rungSzeugnISSES Klar (beschreibt), da ann die kirchliche
auf ıhre Evangeliumsgemäßhen nın überprüft werden kann" (3  —
EFDenso die Praktische Theologıe das für die biblische
Theologie konstitutive der "Einhelt des Diblischen Offenba-
rungSZeugnISSES”, aus dem ann die "Einheit der nden
Tradıti (31) Ihre eigene Theoriebi  u entfaltet die Prak-
tische Theologıe Il  Il Im Kontext eıner vorstrukturierten Bezlie-
hung von prinzZIpIeN unwandelbarer und geschichtlich Iıngiem
ande! der "Praxissituation des kI  Il mtes" (33  — Im UuSsam!-
menspiel der "Orientierung invarıanten rundsätzen" und dem
"Eingehen auf wechselnde ge  '  '  e Bedingungen"” (33  —
em SIE diıe "Ergebnisse des uUdIuUuMS aller genannten Fä-
cher voraussetiztl und zusammenfal3t”, die Praktische Theolo-
gle ZWar einerseils als Iıne aufgrund inres "innere(n) Voraussetzungs-
reichtum(s)” Hesonders KOmplex erfaßte theologische Wissen-
schaftsdisziplin stehen (34  — Andererselts Ist ıhr ber allen
theologische Disziplinen die engstien Aufgabe gestellt,
nämlich die In anderen rächern geWONNENEN und angeelgneten
Kenntnisse, Einsichten und Uberzeugunge "ZU eıner eigenen VOTrT-
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u auftragsg  äßer Führung des Pfarramts” uUSammenZU-
fassen (35  — Gerade dıe Verbindung VvVon Deidem, der inrer

und die daraus resultierende Begrenzung inrer el-
den Spielraum der praktisch-theologischen Wissen-

schaftspraxIis eın
Man die Grundsätze der mıt denu des Yraktisch-iheo-

logischen Aschenbrödels, ann SIE sıch als eın Modell tNeolo-
gischer Ausbildung erkennen, In dem diıe Praktische Theologıe DIS

NIC Zu Zuge gekommen Ist, wIıe inrer Selbsteinschät-
ZUNGg entspricht EWl die Praktische Theologıe ırd In das
Studium der Theologıe Im ganzen hinenn aufgelöst. Sie
als eıIne gleichmäßig auf die anderen DI  I  ' und von IN-
el leistende praktische Anwendung theoretischer FErkenntnis
stehen, als praktisch gewordene Exegese derl DIe Praktı-
sche Theologıe Ird Konsequent mı der Kirchengeschichte als inrer
Orientierungsdisziplıin ver!  u und ersi ann und n ganz anderer
eIse Ound n Beziehung
Dementsprechend uch die ExXegese weltesten Von der

Theologıe und Ird ufs engste mıt der normativen
Basisdiszipilıin des UdIUMS Im JaNZEN, mit der Systematischen
Theologıe verbunden DIie ExXegese iırd In eıner Neubestimmung
inrer Funktion als das Degriffen, Was SIE In inren gegenwärti-
gen, auf ıhre unmıittelbar: elevanz für die AmtspraxIs abziıelenden
Verwertungszusammenhängen ist, sSondern als das, Was sSIe n inrer
Ursprungssituation War als die auf exemplarısche Weise EN-
ergie der neuzeitlichen theologischenWI Insofern

der 'Grundsätze' llie ersucne, einstmals ritisch-
aufgeklärte Profil der protestantischen Exegese Im Gemenge eiıner

Unübersichtlichkeit untergehen lassen"+. DIe Firmierung der
Exegese als biblische Theologıe In eınem Z/uge sowohl der neo-
logischen Selbstidentifizierung der Ssıch tandıg welter spezlialisieren-
den kritischen OT:  u als ucn ihnrer fun  lonalen|In den
Organismus des theologischen Wissenschafts- und Studienprozes-
ses$5 Als biblischer Theologıe ird der ELxXegese eIıne dentit  stiftende

Im Zusammenhang der dogmatischen Grundierung des
theologıschen IUzugewlesen.
Gleichwohl Mag dem praktisch-theologischen Dewaffneten der
QAuge erscheıinen, als wWwurde die Aufgabe der Komplex

Beziehung zwischen wissenschaftlicher Theorie und praktı-

H. Wagner, Protestantische Reflexionskultur, n EF W Graf/K. l anner Hg.) rotle-
stantısche Identi eute, 1992, 31-49:;
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Scher Berufsausübung mıt EWU Bßisen und mıt Gründen en-
{l alleın n diıe der praktischen Theologen gelegt Auf
signifikante eIse Draktisch ird die In der die
Kirchengeschichte In der Theologie ES cheınt dann, als
müßten sıch dıe Iheologen angesichts dieser ISKUSSI-
onslage \NIITS VOT 200 Jahren ersi ÖTr Dringen, die priNZIPIE e
Bedeutung inrer Disziplın für die Konstitution theologıscher Erkennt-
NIS- und Studienprozesse nach wWIe VOT einzufordern

Man Kann das Grundsatzpapier reIilic ucn mit anderen ugen le-
se  — als eıner über dıe Entstehungszeit der Prai  en
Theologie elt fortgeschri  nen E  WIl  lu des theologischen Stu-
diums, als Inspektion der akademiısch I1 heologıe eınem Zeıt-

In dem diıe wissenschaftstheoretischen wIe studienpraktischen
Postulate der Praktı Theologie Vol der Theologie Im Yanzern)
eingelöst wurden DIie praktische Theologen önnten ann mıt der
innen eigenen realıstischen Gelassenheit diıe von innen angemahnten
Desiderate In den anderen Disziplinen erfüllt senen und sıch selbst
bescheidene gerieren als In den Jahren inrer Disziplın. Das
Grundsatzpapiler waäare ann als eıne Fortschreibung des
wissenschaftshistor!  hen Fortschrittsprozesses verstehen, als
eıne Standortbestimmung der Theologıe Ende des
Jahrhu
ESs kennzeichnet das Papier der G dafß Im Design eınes
zyklopädischen Reißbrettentwurtfs auftritt, sSondern als eıne ıll
In bestimmter Absıcht pomntierte Rekonstruktion der nNiıstorısch ent-
WII' gegenwärtigen StudienpraxIis DIie Abfolge der Disziplinen Im
Studi  verlauf und Ihre deckungsgleiche Abbildung in eınem WIS-
senschaftstheoretischen Modell olgt dem rortschriıtt der I-
Schen WissenschaftspraxIs. DIie Diversifikation der theologiıschen
Fachdisziplinen en demnachn aus eıner Stufenfolge verschiede-
NelT aufeınander auibauen Verselbständigungsprozess Den Ur-

der wissenschaftlichen Theologıe bıldet die als Einheilt Von
Dogmatı und gedac Systematische Theologie Auifgrund der
"Bibelorientierung reformatorischer Theologie" und eıner el avon
inspirierter Entwicklungen DIS nın ZUT Aufklärung nat SIch ann „  ZU-
nächst die eXE  ] Theologie (biblische Theologıe) gegenüber der
ogmatı verselbständigt” (28) Das die historisch-Kkritisc E X-

beförderte "Vordringen des hıstorıschen EWU tseıiıns" (28) In-
tierte sodann organisatorische Verselbständigung der Kirchenge-
schichte  “ (29) [)as mıit dem neuzeitlichen Geschichtsbewußtseirhn Im
allgemeınen korrelierende spezill "RBewußtseirnn alUr, da das
Handeln Im der Kırche ur die eıner geschichtlich
bestimmten egenwa herausgefordert wWird"”, ıldet schlie Blic. das
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gesellschaftshistorische wıe wissenschaftshistorische Ursprungsda-
ium eıner eigenen praktisch-theologischen Disziplın (29  —
Der historische Ableitung des theologischen Grundrißplanes
durchaus Ur Ilustrierende für die 0g! des gegenwär-

theologischen Studienbetriebs Der tradıtionelle Fä
der akademisch Theologıe ird uch [1UT hinsichtlich seImner
historischen stehungs- und Entwicklungsbedingungen erklärt Fr
Iırd den Regre ß auf die historischen Bedi  u semer eIge-
nel Praxıs vielmenrT legitimıert. Das historisch Inspizierte erheıischt
"Respekt">: jeser FÄäC ıST dem Inbegrıiff der Gegenstände
des Theologiestudium angemessen” (28  —

Gleichzeitigkeit ü Ungleichzeitigen
ITheologen ISst die ni Begründung der theologı-

Schen Wissenschaftsorganisation onl vertraut Sie geradezu
eınen spezifisch praktisch-theologischen Beitrag ZuUu wissenschafts-
theoretischen DIiskurs IM Kontext neuzeltlicher Theologıe aus DIe
Praktische Theologıe hat sich jedenfalls In inhren repräsentativen
Selbstdarstellungen Von Je als eın yPUu wissenschaftlicher Ar-
De!  XI begriffen, der aufgrund bestimmter gesellschaftlich-histori-
Scher Konstellationen entistan! und der sich gewandelten Ver-
hältnıssen der religiıöÖs-kirchlichen wıe der akademisch-wissenschaftlı-
chen Welt In charakteristischer eIse ımmer wieder veränderte Da
sSIe ZuUu eınen NUurTr zeitgebundene Einsichten und Urteile formulieren
und vermitteln kann und da SIE Zu anderen Im Zuge ihres WISSeEeN-
Il Fortschritts ıhr methodologis und enzyklopädisches
Profifil tändıg verliert und MeuU gewinnt, ıst für die Praktische Theologıe

keiner Zeit eın gEWESEN], Sondern iImmer eıne Auszeichnung,
die Ratifizierung inrer wissenschaftstheoretischen Postulate Im Ran-
[1el inrer eigenen WissenschaftspraxIs.
Als Musterbeispie! sSolcher wissenschaftstheoretischer Mutationen und
Transformationen gilt die Ablösung der vorwissenschaftlichen O-
raltheologıe UrC| dıe wissenschaftliche Praktische Theologıe Be-
gınn des Jahrhunderts, eın enzyklopädischer Paradıg  wechsel,
der SCHON seıne Erfinder, ersi Der diıe praktisch-theologischen
Historiographe späterer Zeıten vielfältigen Interpretationen all-

dessen fundamental Bedeutung für die Begründung und Ent-

b Gemischte Kommlıssıion tfür die Reform des Theologiestudiums (Hg.) Grundsätze
für die Ausbildung und Fortbildung der Bfarrer und Pfarrerinnen der Glieckirchen
der EKD Diskussionsbericht, als Ms gedruckt, 1991,
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wicklun der neuzeltlichen Praktischen Theologıe ber NI
grundsätzlich In wurde
Gerade In wissenschaftshistorischer Perspektive nehmen sich diıe
Grundsätze der Mun autf eigentümliche Welilse zugle! anachront-
stisch und modern aus DIe Zukunft der akademisch Theologıe ird
In der SIE begründenden Vergangenheit gesucht, der Progrelß der WIS-
senschaftlichen rbeIı den Regreß auf die axiomatisch,
thodologisch und teleologisch ursprüngliche Identität der Theologie
garantılert. DIe Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen kennzeichnet rel-
lıch MUT das Iıneare folge Modell des theologischen
StudienprozeSses, sSsondern uch solche modern anmutenden AusDBıl-
dungskonzeptionen, die sich aufgrund ihres spezifisch praktisch-
theologischen Zuschnitts deutlicher für gesellschaftlich-historische In-
novationen
Zwel Fallbeispiele, en anachronistisches und eın zeitgenössisches,
mögen dıe Plausibilität des pastoraltheologischen Grundrıi  uster: n
der gegenwärtigen Wissenschafts- und StudienpraxIis Ilustrieren

Das historis: Begründungsdokument der römisch-katholischen
astoraltheologie, Rautenstrauch "Entiwu eıner esseren Einrich-
LUNGg theologischer Fakult  v Vvon 1774, geht VvVon der Leitfrage dUS,
"WaSs eın u  ] Diener des Evangeliums kennen MUSSe  ” Da elr

"das Volk n den Grundsätzen der'und der christlichen en-
re gründlic un  nten” soll, Al eıner mfassenden nt-
NIS der Dogmatı Uund der oralienren wıe uch der Fähigkeit, "alle
sowohl theoretischen als uch praktischen Lehren AaUuUSs inren ersien,
echten und reinen Lehren ewelsen und herleiten (ZU) können In e1-
NelT historischen Lage, n der sich die praktische der rel-
nel Kirchenlehr: menr VOT! selbst versie der n-
ZUNGg des traditionellen Fäche eıne praktisch-theologische
Disziplın. gro Umfang und diıe größere Wichtigkeit des

eINnes würdı Dieners des Evangeliıums und eInes Seelsor-
gEeTS erheischen schlechterdings, dalß man eIne besondere Pa-
storaltheologıe den wahren ara eIınes DSeelsorgers In den Gan-
didatis Theologıae Hiılden rachte  vv Die theologısche Charakterbil-
dung Soll nach Rautenstrauch Studienpl In der Abifolge VOoTl

Hauptwissenschaften erfolgen Das Studium beginnt mit ma-
tica, Theologıa moralıs und ermeneullica scripturae SaCcCcTrade —S

nach dem Ius canonIcum mıt dem Studium Iıturgicum, der
Theologıa pastoralıs und den Catechetica®.

6 He Doering/Müller, a.a.Q0., 145

104



PASTORALTH FOLOGIE

Wie plausibe!l das astoraltheologische Grundrißmuster des theologi-
schen uUdIUMS uch nach der über 200-Jährigen Konkurrenz mıt der
wissenschafilichen Praktischen Theologie geblieben Ist, ur Ist die
Rekonstruktion der Studienpraxis Im Spiegel des Grundsatzpapieres
der eın zeitgenössischer Wissenschafltlic| ırd die Prak-
tische Theologıie, indem SIE In den erkenntnistheoretischen Uund
{hodologıschen Kontext der VOT der undeien und Von
ıhr dominierten Wissenschaftspraxis integriert ırd Pastoraltheolo-

bleibt diıe Praktische Theologie, indem SIE inrer Dräzise De-
Z Aufgabe Ireu Dielbt, der Iınearen ogl VONN der theologisc
begründeten, explizierten und angeelgneten re ZUT DEe-

Und verantworteten Amtsausübung verpflichtet
Als verwissenschaftilichte Pastoraltheologie gIDt sich aber MUur
das praktisch-theologische Studium, sondern dıe ologische udi-
enpraxIis Im ganzen erkennen Die Wissenschaftspraxis der Ler-
nenden UnNnGd Lehrenden ruht auf eıner für die Theologie charakteristi-
sSchen Unmittelbarkeit der Theorie ihrer PraxIis auf Die Faszınation
der theologischen Erkenntnis auf eıner das erkennende Sub-
jekt [IUT wissenschaftlich, sondern ebenso aucn praktisch, nam-
lıch religıiös engaglierenden Beziehung Zu Objekt seImner Erkenntnis
Fine analoge Struktur ıra der Beziehung von theologischer Wissen-

und Dastoraler Handlungspraxis u  rie‘ Der nneren Einheit
von Erkenntnis und Subjekt im Studium entspricht die subjektive Iden-
tifizierung des rägers mıit seınem A des Handelnden mıt S@I-
elr andlung. DIe WI  nschaftstheoretisch Degründete und nsolfern

notwendige Einheit Von theologischer Theorie und KIr  licher
AmtspraxIis ırd UrCc ihre Praktizierung ratifiziert Sie vollendet sich
In der Selbstidentifizierung des Studierenden als zukünftigen Amtsträ-
er der Kirche
Der ONMNSCHN| des Studium auf dem Weg ZUr habıtualisierten theolo-
gischen KOompetenz Jäßt SICH sachgemäß uch als Prozeß der
theologischen und Deruflichen Identitätsentwicklung eıDen DIie
nterne Struktur der theologischen Bildungsgeschichte ergibt SIıch dUus
ZWEI 1ür den ZU  u  l  n Amtsträger notwendigen Umstellungen S@I-
er Dersonalen Identität DIe Studierenden ınnen Ihr Studium als
Kiırchlich orlentierte rNsien Sie entwickeln sich Im Zuge inrer tNneolo-
gischen Selbstbildung wissenschaftlichen Theologen. Und SIe ÖOr-
ganıisieren ihre theologische Identität M  JI auf der asıs eıner
geordaneten Vorstellung VonNn ihrem Iigen Amt DIE Transformation
der SIChH Dbildenden Identität Vo rısien zu Theologen Zu Amts-
trager kennzeichnet die Dynamıik theologischer Aneignungsakte n al-
len theologischen Disziplinen, wenn uch mıit unters  ledlicher Ak-
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zentulerung. Im Habıtus des theologisc Kompetenten sSchichten siıch
die unters:  lıchen dentitätsmuste eIner IU auf, In der
theologiısche I heorıe und kiırchliche AmtspraxIs organısch miteınander
vermittelt wercden

Auch die Op|  l  le Option gegenwärtiger enzyklopädischer
GrundriBßarchitektur partizipiert, wenn auch In anderer eISse, der
Dastoraltheologıischen KONturierung des theologischen udIums DIes
ä (ßt SICH dem Diskurs über den der Praktischen Theologıe Im
Gesamtkontext des theologischen UuUdIUMS demonstrieren, der UE -
Q  W, In den USA geführt ırd Hıer werden die Ansprüche der

Theologie die theologische Ausbildung Defriedigt,
daß die Theologıe insgesamt ZUT SCIeENNAa emInNensı mıi
Gegenwartstendenz des unıversitären Wissenschaftsbetriebs VeTl-
netzt und In der Dlurifor! christlichen Reflexionskultur der Moderne
verortet iırd

UuTUu auf eıne Dreıte Paletie namhnatlier nordamerikaniıscher
Theologen verschiedener Disziplinen reklamıiert Don FroWNINg eın
"neue(s Interesse n den Neubestimmungen theolo-
gischer Ausbildu EFr ıll radıkalen Implıikationen der

ZUTrT 'Praktis Philosophie' In den Kreisen der theologıschen
Ausbildung noch voll aßt." In der P  IV seınes eNZyklo-
pädischen Modells Ira lie Theologıe praktische 1heologie Hıstori-
sche Theologıe, Systematische Theologıe Und das, Was ich die ra-
tegische' Praktische Theologıe mMenenNn Will, werden omenien el-
ner umfTassenden fundamentalen Theologıie”, der "Kkriti-
sche Reflexion üuber den Dialog der Kırche mıit den christlichen
Quellen und anderen Gemeinschaften mıt dem Ziel, ıhr Handeln
sSOzlaler und ndividueller Erneuerung leiten"/ In l ZUT
Praktis: PhI  l die "als egensa ZUTrT modernen Faszına-
tion I heorlia (n  retl Wissen und Denken) der Techne
(techniısches Wissen und Denken) die "  eutung Wels-
neıt Oder Phronesıiıs" Detont, SOll uch n der insgesamt als praktisch
begriffenen Theologıe Herrschaft der theoretischen und technt-
sSchen Vernunftt in rage” gestellt "und der D  ı Vernuntft der
Universität eıne bedeutendere Rolle” beigemessen werden (22)
Als Gewährsleute werden Gadamer und Habermas n den Zeugen-
S{a gerufen: Gadamer für den FErkenntnisakt integralen Verstehens,
In dem "Interpretation und Anwendung etrennt” (23) werden,

D.Browning, Auf dem Wege zu einer Fundamen  le: und Strategischen Praktıi-
schen eologıie, In K.E.Nipkow/D.Rössler/F.Schweitzer, rakusche eologie und
Kultur der egenwart. Fın internationaler 1alog, 1991, 21-42:;
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abermas für die Bewahrheitung VOT Geltungsansprüchen des Chri-
Im "Diskurs eıner freıien Gesellschaft üUDer die Gestaltungdes Allgemeinwohls" (4 Auf der Basıs dieser methodologischen und

kommunikationspraktischen Prämissen entwickelt rOWNING sSenn MO-
dell theologischer Wissenschafts- WIEe Studienorganisation. Als "üUDeTr-
greiftende(r) Rah (27) der ENG miteinander verzahnten
theologischen rachdisziplinen ungiert der Begrıff der Fundamentalen
Ischen Theologie Sie zerlegt sıch In die Deskriptive, die Hıistori-
sche, die Systematische und die Strategische Praktische Theologie
(27/11)
Das VoN\N roWwNINg anvısierte Modell theologischer Ausbildung SEeIzT
demnach mıt der "Beschreibung ebensweltlicher theoriegeladener
gıiıöÖser Und Kultureller Handlungen" (27/) eın Als A  r  rgehendes
hen" sıch dıe HI  IScChe Theologie Ihre eiıtfrageautet 'Was edeuien die normatiıven X dıe Dereits Teıll UuUNserer
Wirkungsgeschichte SINd, Wwirklich" für uUuNsere PraxIis, wenn WIr Ihnen

sorgfältig und hrlıch WIEe möglich Dbegegnen”?". In der Systemati-
Schen Theologie Sodann ZUT "Horizontverschmelzung ZWI-
Schen der In den gegenwärtigen Handlungsweisen nen Vision
und der In den normatıven christlichen Texten und den ent-
S  n Handlungsweisen Deschlossenen Vision (28  — DIe
Strategische Praktische Theologie heßlic hat reie Hand-
lungssituationen analysıeren, spezifisch christlicher Mandlungs-
DraxXIis anzulerten, alur "Methoden Strategien und Dar-
stellungsweisen" entiwerien Uund mıt dem allem eIne Degründete
theologische Antwort auftf dıe VOT der Praxis gestellte rage OrMU-
leren "Wiıie verteidigen wır MIUSC| diıe Normen uUuNnserer Praxis In die-
Se|rT konkreten Situation?" (30  —
Mlıt Schleiermacher wendet SICH BrowniIng dıe Vorstellung, die
praktische 1heologıe SE@! die Anwendung der theoretischen egen
Schleiermachers Auffassung der en Theologie "als theologi-
sche Reflexion der ufgaben des ordınlıerten arrers der der KIr-
chenleitung"'W  l die Praktische 1heologie "als ISC
theologische Heflexion des Jjensies der Kırche gegenüber der elt"
(21) em SE das u|  Ikale Paradiıgma" üDerschreitet, "Ist eıne
Praktische Theologie der Deelsorge MNUr Dastorale T heorie; SIE
hat vielmehr mıt den kirchlichen Strategien iun, diıe In der Ge-
sellschaft Strukturen der Fürsorge hervorbringen und mitgestalten
sollen, die melst wıe säkular SINd." Ebenso ziehnen Sıch
Religionspädagogik, Homiletik Und nUu  I MUTr auf Kiırcheninterne
Handlungskontexte, Sondern auf das öffentliche geselischaftliche Le-
ben IM ganzen (3
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ames Fowler hat die Grundprinzipien dieses enzyklopädischen
Modells pomntıert herausgearbeitet und SIE auf seIıne Weise den
Basıislinien sSeIınes Fntwurtfs wissenschaftlicher wıe praktischer Theo-

gemacht. Für die Praktische Theologie, eıne Wissenschaftsdis-
zıplın, die zwischen kir:  Iı PraxIis und praktisch-iheo-
logischer Reflexı als "Zentrum  V ihrer WissenschaftspraxIis begreift,
stellt sSich das Problem inrer "Identität"8s In dreifacher Gestalt Ange-
Ssiıchts der tändıg fortschreitenden Spezlalisierung des Wissen-
schaftskosmos findet die Theologıe ihre Identität UrcC die Abgren-
ZUNG gegenüber inrer wissenschaftliche Umwelt Diese Distinktion
mu f3 beschaffen seıln, dal SIE den DiIiskurs mit den nicht-theologı-
Schen Wissenschaften NI NUur zuläßt, sondern fördert Angesichts
der tändig fortschreitenden Pluralisierung der sozlalen, kKultureillen
und religiıösen Lebenswelt verliert die Praktische Theologıe das Objekt
inrer Erkenntnis, wenn ıhr gelingt, die Praxıs der christlichen
L ebensweilt mıt sich selbst dentifizieren, daß SIE als SOz]lal VeT-

konturierte und als WISSeEeN  ftlich aßbare und
bestimmba empirische ro erscheınt DIie wissenschaftstheoreti-
sche Identität der Praktisc Theologıe und die empirısche Identität
inres Erkenntnisobjekts mussen schli7  Il In eıne identi-
fizierbare Beziehung zueinander geseizt werden Nur weTrn Jjese dreli
wissenschaftspraktischen Operatione erfolgreich verlaufen, kann die
Praktische Theologıe ihre Selbstident herstellen und ewanren
In Fowlers wissenschaftstheoretisc Konzeption der theologischen
StudienpraxIs der Ide  Mzier| des theologischen Frkennt-
nisobjekts die un einer Basisoperation Als Parameter zur
Rekonstruktion der gesellschaftlichen |L ebenswelt 1en eın nse
VolN spezifisch neuzeitlichen Interpretationshypothesen. DIe KOM-
Dlexnät der modernen Gesellscha ırd m Hılfe der Pluralismusthese
aufgeschlüsselt, die Rekonstruktio der religiıösen L ebenswelt autf
dem Hintergrun der Privatisierungs- Uund der Diffusionshypothese
vorgenomMmMen.
Im Zuge inrer Privatisierun verliert die '  ' ebenso ihre SOzlale
Identität wWIe aufgrund inrer Sedimentierun In ıne SOZIa faß-
are konturenlose Bürgerreligion. Der für die Moderne charakteriısti!-
schen Klımayx VOlTl Privatisierung und Diffusion des Christentums ent-
geht Fowler, indem elr auf den für ihren Bestand notwendige Positivität
der l  ] verweist und als SOZzIlal organısierte Gestalt christlicher
ell iür eıne "Öffentliche Kirche"® optiert. Sie bildet eıne EeuUUl

Owler, Praktische Theologie und Sozialwissenschaften n den USA Chancen
und renzen der Zusammenarbeit, In ebd, 155-169:; 158

Owler, Glaubensentwicklung, 1989, 159ff
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identiizierbare, der „  stlichen STOTY und Vision"19 verpflichtete In-
stitution, eInNne "Glaubensgemeinschaft, die der Normgebung e1-
elr reiigiösen Tradition steht"!!, en "Okosystem Von Berufung und
Fürsorge"'2. Das intern KOMplex erfaßte System der kKiırchlich-christ-
ichen Lebenswelt sıch aufgrund seımer normatiıven Identtät
nach aulsen und gleı anderen IM gesellsc  chaftlichen

wirksamen Wertesystemen, LebenseInstellungen Uund Gesin-
nungsgemeiInschaften In diıe Beziehung eıner Konkurrenz Als eIgen-

Potenz Im Prozeß gesellschaftlicher Humanıisierung mu ß
sıch das Kırchlich organısierte Christentum NUr In seıner Hand-
|IUungSpraXxIs zur Geltung Dringen, sSondern SICH uch Dluralistischen
Diskurs der We  y  e, der VI aufgeschichteten Reflexi-
ONSKUultur der Moderne Deteilligen. Ihr ISst auch der Diskurs zuzuordnen,
der auf wWwissenschaftlichem NIveau, gleichwohl mıi ISCHeETr nien-
10N geführt Wird, der theologische Diskurs Iso
EIN analoges Grundrißmuste unterlegt Fowler der theologischen
WissenschafttspraxIs. In dem mitt!  ıl weıt ausdifferenzierten KOS-

der Wis  ften findet die Iheologıe Ihre Identität, indem SIe
auf diıe "klassısche' Zeıit" der theologischen Theoriebildung zurück-
greift, n der die Theologıe insgesamt eıne emimnent praktische {Iheo-
0g! War und mehr den Charakter von Theologıie als Habıtus als den
der theologischen WISSsS  iten besaß"13. Auf der Basıs inres SDE-
ılsSch praktis Frkenntnisiınteresses rnt dıe Theologie n

den methodisch hochspezilalısierten Sozlilalwissenschaften

des ethodische Instrumentariıums der Sozialwissenschaften ZUT
Einerselms bedient SICH dıe Iheologıe, zumal die Praktische Theologie,
Analyse D  l Handlungssituationen und Anderer-
SEeISs Dıldet SIChH aber In der interdisziplinären WissenschaftspraxIis der
kritische Diskurs der auftf anderen Reflexionsniveaus In der esell-

geführt Iırd Im Rahmen dieses auf dem Wissenschaftsplura-
ISMUS au Diskurses Fowler den Sozialwissen-
chaften eıIne der Theologie analoge rukiur und DIe
Sozi  issenschaften stehen nlm Dienst des Verstehens Im
Dienst eıner offener der verdeckter Interessen"14 und SINC
Insofern auf den "Grenzen ZUT 'Moralphilosophie'"!> anzusıiedeln Auf

-owler, Praktische eologlie..., g A 158
Fowler, Glaubensentwicklung, a.a.QO,
A.a.O., 160

A.a.QO.,
rowler, Praktische TheologieW. STECK  PASTORALTHEOLOGIE  identifizierbare, der "christlichen story und Vision"!9 verpflichtete In-  stitution, eine "Glaubensgemeinschaft, die unter der Normgebung ei-  ner religiösen Tradition steht"!!, ein "Ökosystem von Berufung und  Fürsorge"!2. Das intern komplex verfaßte System der kirchlich-christ-  lichen Lebenswelt grenzt sich aufgrund seiner normativen Identität  nach außen ab und tritt gleichzeitig zu anderen im gesellschaftlichen  Leben wirksamen Wertesystemen, Lebenseinstellungen und Gesin-  nungsgemeinschaften in die Beziehung einer Konkurrenz. Als eigen-  ständige Potenz im Prozeß gesellschaftlicher Humanisierung muß  sich das kirchlich organisierte Christentum nicht nur in seiner Hand-  lungspraxis zur Geltung bringen, sondern sich auch am pluralistischen  Diskurs der Wertesysteme, an der vielfach aufgeschichteten Reflexi-  onskultur der Moderne beteiligen. Ihr ist auch der Diskurs zuzuordnen,  der auf wissenschaftlichem Niveau, gleichwohl mit praktischer Inten-  tion geführt wird, der theologische Diskurs also.  Ein analoges Grundrißmuster unterlegt Fowler der theologischen  Wissenschaftspraxis. In dem mittlerweile weit ausdifferenzierten Kos-  mos der Wissenschaften findet die Theologie ihre Identität, indem sie  auf die "'klassische' Zeit" der theologischen Theoriebildung zurück-  greift, in der die Theologie insgesamt "eine eminent praktische Theo-  logie war und mehr den Charakter von Theologie als Habitus als den  der theologischen Wissenschaften besaß"!3. Auf der Basis ihres spe-  zifisch praktischen Erkenntnisinteresses tritt die Theologie in Relation  zu den methodisch hochspezialisierten Sozialwissenschaften.  des methodischen Instrumentariums der Sozialwissenschaften zur  Einerseits bedient sich die Theologie, zumal die Praktische Theologie,  Analyse praktischer Handlungssituationen und —prozesse. Anderer-  seits bildet sich aber in der interdisziplinären Wissenschaftspraxis der  kritische Diskurs ab, der auf anderen Reflexionsniveaus in der Gesell-  schaft geführt wird. Im Rahmen dieses auf dem Wissenschaftsplura-  lismus aufbauenden Diskurses schreibt Fowler den Sozialwissen-  schaften eine der Theologie analoge Struktur und Funktion zu. Die  Sozialwissenschaften stehen "im Dienst des Verstehens und/oder im  Dienst einer Vielzahl offener oder verdeckter Interessen"!4 und sind  insofern auf den "Grenzen zur 'Moralphilosophie'"15 anzusiedeln. Auf  10  Fowler, Praktische Theologie..., a.ä.0.‚ 158.  Fowler, Glaubensentwicklung, a.a.O, 38.  12  A.a.O., 160.  13  A.a.O., 25.  14  Fowler, Praktische Theologie ..., a.a.O., 165.  15  A.a.O., 166.  109a.a.Q., 165

A.a.O., 166
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diesen Grenzen begegnen SIch [Uun Sozialwissenschaft und Theologie
als Partner eINeSs kKritiıschen DIalogs Der Beitrag der Theologie ZU
interdisziplinären Diskurs besteht ann In der Formulierung von
"AnsätzeinW. STECK  PASTORALTHEOLOGIE  diesen Grenzen begegnen sich nun Sozialwissenschaft und Theologie  als Partner eines kritischen Dialogs. Der Beitrag der Theologie zum  interdisziplinären Diskurs besteht dann in der Formulierung von  "Ansätze(n) ..., die den Sozialwissenschaften ihre Fähigkeit zur Unter-  stützung moralischer Erneuerung und Veränderung in Gesellschaften  zurückgewinnen und die Berufung sozialwissenschaftlicher Untersu-  chungen zu prophetischer Forschung und normativer Konstruktion er-  neuern wollen"!6.  Die komplementäre Rekonstruktion von pluralistischer Lebenswelt und  spezialisierter Wissenschaftskultur ermöglicht eine charakteristische  Lösung auch des dritten wissenschaftstheoretischen Problems der  Theologie, die Identifizierung der Theorie-Praxis-Beziehung. Aufgrund  ihrer strukturalen Analogie lassen sich Praxis und Theorie, sozial or-  ganisierte Religion und wissenschaftlich verfaßte Theologie nicht nur  in das übliche reziproke Verhältnis zueinander setzen. Vielmehr ge-  ben sich nun die praktische und die wissenschaftliche Lebenswelt als  zwei kongruent strukturierte Manifestationen des neuzeitlichen Chri-  stentums zu erkennen. Ihr gemeinsames Strukturmerkmal resultiert  aus dem Differenzierungsprozeß, der die neuzeitliche Lebenswelt  heraufgeführt hat und sie auch weiterhin kennzeichnet. Er gestaltet  sich auf der Seite der praktischen Religion als Pluralisierung mitein-  ander konkurrierender weltanschaulicher Positionen und Optionen,  auf der Seite des wissenschaftlichen Fortschritts als Spezialisierung  methodisch organisierter Theoriearbeit. Im modernen, auf praktische  Relevanz abgestellten Wissenschaftsbetrieb vermischen sich beide  Grundmuster organisierter Differenz miteinander. Hier überlagert sich  die methodische Spezialisierung mit der weltanschaulichen Pluralität.  Damit wird die für die Genese der Praktischen Theologie konstitutive  Distinktion von praktischer Religion und theoretischer Theologie zwar  nicht gänzlich aufgegeben, aber doch in der Assimilation von Praxis  und Theorie aufgehoben. Das dominante Interesse gilt nicht der Un-  terscheidung von Religion und Theologie, sondern ihrer durchgängi-  gen Verwebung im Kontext christlicher Reflexionskultur. Nicht die  Autonomie der Praxis gegenüber ihrer Verwissenschaftlichung und  nicht die Selbständigkeit der Wissenschaft gegenüber ihr fremden,  praktisch motivierten Zumutungen steht auf dem Spiel, sondern die  Einheit der christlichen Lebenswelt und in ihrem Kontext die Einheit  der Theologie. Die moralische Imprägnierung der religiösen Praxis  und die nicht weniger moralisch getönte Grundierung der theologi-  schen Wissenschaft und darüber hinaus der Geistes- und Sozialwis-  16 A.a.O., 162.  110dıe den Sozlialwissenschaften ihre rahigkeit ZUuTrT er-
u moralıscher Erneuerung Und Veränderung n Gesellschaften
zurückgewinnen und die Berufung SOzlalwıssenschaftlicher Untersu-
chungen prophetischer Forschung und normatiıver Konstruktion eT-
MeUEeETlT wollen"16
Die komplementäre Rekonstruktion VOT Dluralıstischer Lebenswelt Uund
spezlalısıerter Wissenschaftskultur ermöglıcht eıne charakteristische
LÖSUNG auch des drıtten WISSEeNSC  ftstheoretischen ms der
Theologıe, die entifizierun der Theorie-Praxis-Beziehung. u  u
inrer strukturalenI assen Sıch PraxIis und Theorie, SOZIa|l ÖT -
ganısierte und wissenschaftlich erfaßte Theologie [1UT
n das bliche reziproke Verhältnis zueIınander seizen 6E -
ben SICH Nun die praktische und dıe wissenschaftliche Lebenswelt als
ZWEeI KONgruent strukturierte Manifestationen des neuzelitlichen Chri-

erkennen Ihr gemeIinsames Strukturmerkmal resultiert
AaUuUSs dem Differenzierungsproze , der die neuze  IC Lebenswelt
heraufgeführt hat und SIE uch kennzeichnet Fr
sıch auf der ene der D  ' eligion als Pluralisierung miıtern-
ander konkurrierender weltanschaulicher Positionen und ptionen,
auf der eıte des wWwissenschaftlichen Fortschritts als Spezialisierung
methodisch organisierter Theoriearbeit Im modernen, auf praktische
elevanz abgestellten Wissens  tsbetrieb vermischen SIcCh
Grundmuster organisierter mMmerenz miteinander Hıer überlagert siıch
die meiNnOodische Spezlialisierung mit der weltanschaulichen Pluralıtät

ırd die für diıe enese der ISschen Theologıe konstitutive
DI VOTN D  l und theoretischer T1heologie ZWar
NI Zl aufgegeben, ber doch in der Assımilation Von Praxıs
und Theorie aufgehoben Das dominante Interesse gilt der Un-
terscheidung von und Theologie, sondern ınrer durchgändgt-
genu Im Kontext chrıistlicher Reflexionskultur die
Autonomie der Praxıs gegenüber ıhrer Verwissenschaftlichung und

dıe Selbständigkeit der W gegenüber Ihr remden,
praktisch motivierten Zumutungen auf dem piel, SOoNndern dıe
Einheit der christlichen Lebenswelt und In ihrem Kontext diıe Einheit
der Theologıe DIe moralısche Imprägnierung der reilgiıösen PraxIis
und die weniger moralısch getönte Grundierung der QI-
Schen WIi und darüber nNINaUs der Geistes- und SOzlalwıs-

A.a.Q© 162

110



PASTORALIH EFOLOGI|

senschaften assen eıne triıkte Distinktion VvVon praktischer Igion
Uund wissenschaftlı  er Iheologıe
DIie moralische Amalgierung VOTN I  10 und Theologie piege sıch
n der Vo'r religiıösem Handeln und theologischer Erkenntnis
wıder el werden als interessengeleitete und SOMI dem mo rall-
Schen Il unterstellte Akte ZUTrT ethodische Organisation des QE-
sellschaftlichen wıe des wissenschaflili  en rortschrıttis aufgefaßt
Kırchliche Handlungsinteressen und theologische Erkenntnisinteres-
SE6T] werden ufs engsite miıteınander korreliert Theologische Wissen-

In ıhrer modernen Gestalt gibt MNUuTr den Bedingungen
der neuzeitlichen Institutionalisierung des Christentums Und UMgE-
kehrt SIN die beıiden grundiegenden nstitutionen des sSozlal
Christentums, der Dastorale und diıe Kırchliche Organisation,
ohne die für SIE Konstitutive wWwissenschaftiliche lexionskult

denken DIe Theologie Iırd als eıne charakierisische Gestalt
christlicher LebenspraxI begrnifen 1 heologıe Ird ZUTr der
'  'WI Im Sinne eıner Kurzschlüssigen nstrumentalisie-
ruNg der wissenschaftilichen Erkenntnis, onl Der Im gegenteiligen
Sinne, ıhre mıit Bewußtsern herbeigeführte] In die
Ööffentliche Kultur des moralisch-religiıösen Diskurses
Hıer besteht MNUun eıne sSıgnıfıkante KONvergenz zwıiıschen den beiden
vorgestellten gegenwärtiger theologischer Wissenschafts-
und StudienpraxIis

Konvergenzen
Im Grundsatzpapier der Gemischten KOMMISSION und In der nordame-
rikanıschen Diskussion werden mıt unterschiedlicher Akzentulerung

die beiden Im Jahrhundert WI  en Theorieparameter der
praktisch-iheologischen Wissenschaftsorganisation aufgenommen
und MEeU formatiert Fınmal ungıert die auf dıe pastorale 1S- und
Lebenswelt fokussierte astoral  e  °  e, das andere Mal dıe auf die
plurforme kırchliche Lebenswelt zentrierte Ekklesiologie als
Konstruktionsrahmen praktisch-theologischer 1heoriebildung. In De!-
den Der Ird die R  fl  1  ru von { heorie und PraxIis auf
der Aasıs eıner Funktionsbestimmung der Theologie VOorgenoMMen.
DIEe theologische Wissenschafr Ird AUSs inrer D  l  n 10N
Degründet.
Man INaQ dies als eInNe Fortschreibung von Schleiermachers
Wwissenschaftstheoretischem und studienpraktischem Programm le-
SEN, als eıIne Neufassung des enzyklopädischen Schlüsselbegriffs der
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"  Ositiven Wissenschaft”, "deren ıl eınem anzen UTr verbun-
den SIN UrcC ıhre gemeinsame Beziehung auf eIne bestimmte lau-
benswelse”, In unseren ISO auf die IN DIe Notwendig-
keit wissenschaftlicher Theologıie ergibt SICH demnach AUS den
Eigengesetzlichkeiten des wissenschaftlichen Fortschrittprozesses,
NI adus niernen Bedü des wissenschaftlichen
Ebensow:  ' ırd die Einhelt der In sSıch KOmplex verlalsien l_
Schen Wissenschaftsorganisation AUuUSs der Prozeßlogı wWwissenschafilı-
cher Verfahrenstec  IK In Gestalt eıner positiven Wissen-
SC sich die Theologıe vielmenrT als "emin sSoOlcher|WIS-
senschaftlicher ente  ” dar, "welche ihre Zusammengehörıigkeit

als ob SIE eınen vermöge der Idee der Wissenschaf nOolT-
Wwe Bes  Il der wissenschaftilichen Organisation
Sondern MUT, sofern SIE ZUur LÖSUNG eıner D  ı Aufgabe erfor-
derlich sind”"!/. DIe praktische Funktionalıtät iIrd zu Parameter WIS-
senscha  icher Organisationsstrukturen
Auf dem Hintergrund der fortge  r  ne Pluralisierung der reilglöÖ-
sen Lebenswelt nun die praktische Aufgabe, die laut CNieler-
macher von der Philosophischen Und Historische Theologıe stel-
len und ann von der Praktischen Theologıe oösen Ist, eıne DeZM-
sche Interpretation Sie besteht zu eınen n der zeitgemäßen und
situationsverbundenen Verständigung des Christentums mı SICH
selbst und über SICH selbst, zZu anderen In semer Selbstpräsentation
gegenüber anderen reilgiöÖsen Uund moralischen Positionen, Sinnstif-
tungsangeboten und Wirklichkeitsinterpretationen.
SINC ılı. untrennbar miteinander verDunden Selbstbegründung
und Selbstbehauptung Hılden die beiden Kehrselilten der neuzelitlichen
christlic| LebenspraxIis Sie vollzieht SICh ebenso In der Ologı-
Schen Theorie wıe In der eligion Wie die nstitutionen
der ChristentumspraxIis ihre Identität nterne Konsistenz Uund
exierne Abgrenzung gewinnen und ewahren, die Theologıe
ıhr oriıginares wissenschaftliches Profil AUuUSs der Verpflichtung der Fr-

auf grundlegende religiöÖse und moraliısche Obligationen. Sie
stehen für die theologische Theorie ebenso In Geltung wıe für die reil-
glöse raxXıs
DIie Assimilation VvVon l  I und Theologiıe In den 1e-
enen Produktionsverhältnissen und Produktionsformen der Ol-
schen Bildungsprozess markanıt zZu USCGTrUuC sehr die
dialektisch verfaßte VOT wissenschaftlichem eIs und reil-
glösem Interesse als vielmehr dıe ymbiose Delider ührt Im heo-

F.Schleiermacher Kurze Darstellung des theologıschen udIiums zZu  3 eIN-
leitender Vorlesungen, hrsg OIZ.
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logischen Studium gı An die Stelle der Distinktion VOTN reiligiösem
Interesse uUund WI  enschaftlichem eIs rtt eren symbiotische Auf-
nNeDung, das reilgiöÖse Interesse wissenschaftlichen eIs Das
Kompetente Il des Theologen SIch vorzüglich WIS-
senschaftlicher Professionalität, der gegenüber dem erken-
nenden Subjekt ra gehaltenen EIgenlogık wissenschaftilicher Fr-

Theologische KOompetenz Dıldet siıch vielmenrT n der DersÖnN-
ichen Aneignung VOoT Erkenntnissen Sie sich der nneren

riıe
Betelligun des ubjekts der Produktion und Rezeption VOoTI Theo-

Wırd diıe persönliche Aneignung heßlic ZuUu dominanten Faktor
theologischer Bildung ırd wissenschaftliche Erkenntnis da-

spezifisch theologischer insicht, daß das erkennende Sub-
ekt In die Erkenntnisprozesse involviert und die Erkenntnis VOT-

als persönlichkeitskonstitutives Moment autfgeta ßt wird,
ann nehmen SIch Wissenschaftiliche Operationen Ende als refle-
XIve Akte Im Zusammenhang SUub]  IV reilglöÖser Praxis auUS Wis-
senschafttliıch Arbeıt ırd ZUur UNKUON praktischer Religionsaus-
U
In diesem Sinne Max dıe wissenschaftliche Erkenntnis
als Il der Duritanisch-protestantischen Hrömmigkeitskultur

Der iromme Gelehrte kompensiert die Im Zuge der Ver-
wissenschaftlichung eingetretene Entsinnlichung der Objektwelt, In-
dem eT der wissenschafilichen Erkenntnis fromme Motive u  y
die Wissenschaft nellgt und die VOTN erkennendem Subjekt
und erkennendem Je In der erlebnisträchtigen Imagination der
jektwelt DIe dem Subjekt äaußerliche Wirklichkeit Ird Vverın-

Sie erscheint dem erkennenden Subjekt Il als Vvon
In selbst konstitulerter Uund von In mıt Eerlebnispotenzen ange-

nnerer Reflex des Dilo (3 Außerlichen. der mıt den Voka-
Deln des Grundsatzpapiers der Gemischten KOMMISSION Die Ob-
Jektweilt ırd ihre theoretische Erkenntnis eıner Vorstellung
geformt, die sich das Subjekt VvVon der Wirklichkeit Dıldet und die
gekehrt die PeDildet hne das ortspiel der Bildung: Der
Erkenntnis- und FErilebnisakt reilgiöÖs grundierter Wissenschaftsproduk-
10N ırkt auf die Ooretisieren Persönlichkeit ZUFrüC Uund Ird
eiınem konstitutiven der reilgiösen entitätsbildung.
In der KONSeQuenZ dieser Interferenz Von wissenschaftlicher Arbeit
und Persönlichkeitsentwicklung Ird Wissenschaft ZUT Lebenshaltung,
ZUTrT Attitüde, zZzZu Habıtus Der {  l gebildete Drotestantische
Pfarrer Ist Deldes In einem, religiıöÖöse Persönlichkeit und Kompetenter
Berufsträger. ratifiziert die subjekt!  rne Aufhebung der Subjekt-
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paltu mı SeINeT Person LT Dedient siıch dazu der Theolo-
gIE als Mediums SUD]  ' Vergewisserung der WI  Il
DIie wissenschaftliche Theologıe erhält spezifisch hermeneuti-
sche ualıta Ihre verschiedenen Disziplinen sich WIEe uniter-
Il uUSSe geMEINSAMEN hermeneutischen Schlüssel-
brett
DITS KOonNnvergenz der beliden auf der bürgerlichen Reflexionskult auft-
bauenden Studienmodelle schlie ßlic l charakterısti-
Schen Ortsbestimmung der Theologıe | Gelände WIS-
sSenscha  iıcher Theorieproduktion ZUr Geltung Sie resultiert AUuUSs der
Dastoraltheologıschen Grundierung der theologiıschen Wissenschaft-
Organısation Im Zusammenhang des mı Sub]  IV' nvestitionen
aufgeladenen Heiligungsprozesses derI ımm diıe Praktı-
sSche Theologıe offenDar eINe Sonderstellung eInMn DIe Praktische
Theologıe nımm der Spirıtualisierung der theologischen Bildung
den geringsten Ante!ıl Dem praktisch-theologischen Studium
geradezu die Gegengewichts Z die Auigabe der Ver-
sachlı und Objektivierung [9]0)]  IV angeeigneter, auf Gesin-
MUNgEN und Uberzeugungen AaUuTiru Erkenntnisakte DIie Z

praktisch-theologischen Theoriebestände bedürifen weder der l' —
Iglösen Aneignung noch assen SIE eINle MNNnNelre Beteilligun des Sub-

der Theorieproduktion überhaupt enn die N-
theologischen Erkenntnisprozesse auen auft SUuD]|  IV UÜber-
ZEUGUNGEN und Gesinnungen auft sSsondern auftf IV
Strukturabläufen des SOZzlal organısierten und der SIE elten-
den WENIGET objektiven Regeltheorien
In BrownIings Modell der theologischen Wissenscha und Studien-
Organısation die Eigenart praktisch-theologischer Theo-
rieentwicklung markanıt ZUu Ausdruck DIie Praktische Iheologıe |
ENgETEN Sinne ırd als Strategische praktische I1heologıe Uund damıt
als SIGENGEC orm praktischer Wissenschaft aufgefalit Praktische
ITheologen SIN demnach auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und
gesellschaftlichen Ül  I  ' Ihre verdanken SICN e1-
MNeT EIGENEN rationalen Produktionslogıik dem strategischen und {l-
SCHen Kalkül Das strategische Kalkül aber bezieht yualı
NIC aus der nneren Zustimmung des Sondern AUS der
abstrakten Sachlichkeit objektiver roze

W  ] selbst urteilt Seinem dezidierten Interesse
derlder voneInander unterschiedenen ner-

meneutischen Denkbewegungen entsprechend heDbt er mehr auf den
logischen Z/usammenhang der theologischen Diszipiine als auf
die Sonderstellung der Prai Theologıe In deutlichen Kr1-
tık Schleiermachers ınearem Modell der theologıschen
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Wissenschaftsorganisation betont OWNINg aber, daf3 die Entwicklung
von kirchlichen Handlungsstrategien IC als anwendungsbedingteNeuformatierung VOrK!  fektionierter theologischer ITheoriemomente
anzusehen ist Praktisch-theologische ITheorien stellen vielmehr sSelb-
l  y von der SOZzlaler Handlungsabläufe dırıgilerte TITheo-
rieleistungen dar!8
Im Grundsatzpapier der Gemischten KOMMiISsSiON ird zwischen der
Dersönlichen AÄnelgnung der reflexiv en Igion und eren Öf-
fentlicher Präsentation zumindest u unterschieden Die
Einführung der Berufsaspiranten In die strategischen Kalküle ihrer
Profession nhier, dem deutschen Ausbildungssystem ent-
sprechend, vorwiegend In der zweıten Ausbildungsphase. Im usan:!-
menhang der fortgeschrittenen theologischen Ausbildung nımmt die
Praktische Theologie eıne andere Gestalt die Stelle der Il-ellung VOTN der KI  lichen und Deruflichen Praxis rne die
KOompetente Handhabung der Praxis. DIe Vermittlung zwischen Theo-
rıe Uund raxXıs MNun IC mehNr auftf der Basıs der Imagination,sSondern der 10N Die Jjektive Eigengesetzlichkeit VonNn HMandlungs-
DrOZESSEN ırd Zur Aufgabe theoretischer Rekonstruktion

Zukunftsperspektiven
Wer die Theorie der praktisch-theologischen Wissenschaft auf der FO-
lJe inrer nistorischen Entwicklung struilert, In den Deiden

des praktisch-theologischen UuUdIUMS In einem Zuge das
ursprüngliche pastoraltheologische Grundrißmuster und dessen
Uberwindung die Verwissenschaftlichung der praktisch-theolo-
gischen Theoriebildung.
Gottlieb Planck noch eınen etzten historischen Zeugenaufzurufen grenzite In seınem "Grundri der theologischen ENZyklo-ädıe" VvVon 1813, die "Religionswissenschaft sıch" EeUuUlc Von der
Produktion strategischen Regelwissens Der wecC der WISSeEeN-
lichen T heologie Desteht darın, ehren, wWIe eıner en x“  guter,zuiriedener und für etzt Uund für dıe Zukunft seliger Mensch werdenkann"!9 Praktische Verfahrenstheorien dagegen sollen "mıt den VeTl-
sSchiedenen Formen Dekannt machen, n denen Man die Wahrheiten
des Christentums gewIissesten Uund Wirksamsten In den erstian
Uund In das Herz der enschen nach iınrem verschiedenen raSSUnNgS-

Browning, a.a.Q0., 25 31

anc! Grundri ß der theologischen Encyclopädie, 1813,
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Vermögen und inrer verschiedenen Gemüts-Stimmung bringen
kann"20. DIie Regeln sSOlcher praktischer ergeben sıch rel-
lıch NI AaUuUS der theologischen Urteilsbildung. "Jede mu ß SIE von
andern Wissenschaften entiehnen und kann SIE Mur In die Theologıie
hinübertragen. Homiletik kann NUur In dem Religionsunterricht ange-
brachte und Katechetik kannn nıchts anderes als auf den
Religionsunterricht angewandte Pädagogık n eiınem eiwas SNYESTEN
Sinne sein"21. DIe Aneignung VOT strategischen Verfahrenstechniken
stellt nach Plancks eıl überhaupt eıne wissenschaftliche, Sondern
eıne lebenspraktischeu dar Das selbst Ist die Schule,
In der praktische Verfahrensweilsen aufgrund einschlägıger Erfahrun-
gen erlernt, angeelgnet Uund modifiziert werden Dazu braucht der
praktizierende Pfarrer Zwar eıne Weishelilt, die eıne mannıgfaltig Uund
eIne mehrseiti Verstandes-Bildung vorausselizl, ber eıne eigene
und besondere Wissenschaft"®
DIe MeULUeEeTeEe Geschichte der Praktischen Theologie hat Ur
Plancks W  u VvVon Regeltheorien als vort!  retische ISSeNS-
konstrukte widerlegt, sSondern n der olge dieser Umwertung uch die
UNKUO der nicht-theologischen Handlungstheorien für die praktisch-
th  l  l Theoriebi  u Im umgekehrten Sinne e-

seIilt der vielbeschworenen 'empirıschen ende' diıe
praktisch-theologischen Teildiıszıplinen inren Anspruch auf Wissen-
schaftlichkeit gerade AaUuUSs Olchen Beständen des modernen Wissen-
schaftssyste die Planck weder für reziplerbar noch
überhaupt für theoriefählg hielt DIe nterne Organisationsstruktur der
praktisch-theologischenWI ruht nNun mehr auf ma-
Ischen Abschatiungen des religiıösen Pluralısmus auf, sondern auf @1-
elr komplexen erne{Zu0 der unters  ledlichen Theorieperspektiven
praktisch-theologischer Wissenschaftsproduktion untereinander
(Plausibel geblieben Ist die pastoraltheologische Argumentationsfigur
MNUur noch enen, die cden praktisch-theologischen Wissen-
schaftsbetrieb mıt eX  l  n der dogmatischen Argusaugen mIıß-
rauisch betrachten Sie senen das praktisch-theologische Aschen-
brödel Psychologen und Soziologen fremdgehen und arnen VOT
dem Ausverkauf theologisc hochqualifizierter uter den WISSeN-
schaftlichenl
Ihre Vernetzung mıit dem neuzeitlichen Wissenschaftsbetrieb
!ll NI UTr eıner veränderten Ortsbestimmung der kti-

M  20 A.a.O.,
71 A.a.QO.,

A.a.Q.,
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Schen Theologıe Gelände der zeitgenössischen Theologie Als
ebenso gravierend SIN diıe Folgen ihrer Verwissenschaftlichung für
die nierne Organisationsstruktur der Praktischen Theologie De-
we In dem aße | dem SICH dieltheologischen Telldis-
zıplinen inrer wissenschaftlichen Selbstbegründung auf spezielle
nicht-theologische Forschungs- und Ih  riekonstrukte die
Religionspädagogık auf Dadagogische die oımenı auf PSYCHOIOgI-
sche die Homiletik auf kommunikationstheoretische die Hu auf
kulturwissenschaftliche, | dem Maße, dem die praktisch-theologi-
Schen Einzeldisziplinen also unterschiedliche methodologische Prä-
ISSEeTNN Basıslinien inrer Iheorekonstruktionen machten, verselb-
ständigten a sich | Zuge inrer Spezlalisierung gegeneInander. Da-
mıf stellt SICH das mittlerweile ZUT Wissenschaftstheoretischen Schick-
salsfrage avanclerie Problem der Einhelt MNun der Theolo-
gIE
Der abschließende Il auf die einschlägige Diskussionslage ä i emIn
etztes Mal, diesmal aber mıt besonderer Schärtfe, die UÜberlagerung
Von pastoraltheologischen und praktisch-theologischen Grundrißmu-

erkennen DIe nierne Gliederung der praktisch-theologischen
Wissenschaftsorganisation el sıch NUr auft den ersien den Ge-
genwartsblick als Wissenschaftsımmanenter Spezlalisie-
rungstendenzen dar Nur dem wWwissenschaftshistorisch unbewarffneten
Auge kann 65 erscheimnen als S! die Praktische Theologie Ur-
sprünglıich als eINe methodisch geschlossene Uund auf einhelitlichen
Konstitutionsbedingung baslıerende WI aQus der
gehoben worden und als SICH ihre Disziplinen ann ersi auftT-

unters  lıcher WISSeNscChaftspraktischer Verfahrensweisen
und daraus resultierenden Raffinierung spezieller Wissensbe-
stände verselbständigt In Wiırklichkeilnt handelt SICH DE| den prak-
tisch-theologischen DiIsziplinenschema das SChwierigste
Dew  igende Frbe der astoraltheologie Das klassısche Grundriß-
usitier der Pr. T1heologıe ver! Siıch der EIgenlogıik
des wissenschaftilichen Fortschrittsprozesses sondern Theorie-
tradıtio n dıe ganz und gar auf dem Modell pastoraltheologischer
Theor  l  u aufruht DIe Parzellierung der D  l Theologie
Homiletik nu und Rellgionspädagogık schöpft ihre
Plausibilität Aaus inrer praktischen FU  Ität enn das Organisati-
Oonskonzept der Pr. Theologıie ST nıchts anderes als eın heo-
retisches Grundmuster ZUT Strukturierung des Dastoralen MUuUTSKON-
trukts auf der Aasıs Rollentheorie
DIe pastoraltheologische Tradition machte SICH das Rollenkonzept
doppelter eIse Sie l1e sıch des Schemas der VOT-
eiınander unterschiedenen Rollen des arrers ZUur Strukturierung S@I-
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NelT Berufswelt und Hrachte damıt ınr empirisches Interesse der
praktischen Wirklichkeit ZUT Geltung Gleichzeitig utzien die al-
theologen des Jahrhu das Konzept der Berufsrollen ZUT SYy-
stematisierung inrer Theorieproduktion. DIie klassıschen Lehrbücher
der astoraltheologıe unterscheiden denIVO NUu den
Seelsorger Vo Religionslehrer und unterliegen den n der Praxıs eIn-
ander zugeordneten Rollen der Dastoralen Berufsausübung eweils
eıne partıell gültige Handlungs- und Ver!  Itenstheorie
Miıt dem Rekurs auf die unterschri  lıche Rollen des kirchlichen
AUund eıner analogen Formatierung der Berufstheorie War
das Problem der systematischen Einhen der 0)  l Theologie
ZWaT gelöst, ber WarTr MUuT auf eıIne andere, die praktische

ver! Und dort sich zumindest Im Kahmen der p -
storaltheologischen Theorieperspektive Dessere LÖsunNgsChancen.
DIe pastoralen erufsrollien l1eßen SICH au  u iınrer De-
gründeten ualr aufgrund inrer kirchliche Uund gesellschaftlichen

der aufgrun inrer berufspraktischen elevanz unter-
schiedlich gewichten, hierarchisch eiınander zuorcnen Uund schlie Blic

eınem geordneten ns komponlileren.
DIe Pastoraltheologen bedienten sich dieses Verfahrens ZUur yste-
matisierung VvVon PraxIıs und Theorie Aber SsiIe begnügten SICH NIC| mıt
der sachlogische Ordnung des beruflichen Handlungskonstrukts. Sie
uchten die Einheilt der dr! Rollen, In enen der Piarrer VvVon
Fall Fall vielmehr enseils der MNUur äußerlichen Hand-
lungsmuster. Als nstanz der berufl! Identität ungılert en spezifi-
Scher Dastoraler Habıtus In In SIN NIC NUTr die unterschiedlichen
Verfahrensm  te des Akteurs aufgehoben garantıert die
Identität des eruflichen Habitus uch die Einheılt von und Per-

DIe n Rollien ge tionen des Berufsträgers rhalten ann
den Stellenwert VOTI Ausdrucksvarıianten eıner in sSich stimmigen Be-
rufsattiıitüde Dieses Konzept ZUT Identifizi der pDastoralen Ar-
beitspraxIis und L ebenskultu verfolgte In klassıscher eIse
Harms?®8®. FT suchte die Einheilt des In Rollen zerfallenden geistlichen

Im Habıtus der Amtsperson Uund verlien der des Priesters
NEUE, Aaus den Prinzipien des protestantischen Christentums abgelel-
eie oniuren
In dieser Fassung and dıe neuere Praktische Theologıe das Problem
inrer Einheıt VOT Und SIE bearbeitete HIS In ıhre üngste Vergan-
genheit mıt den die ınr die pastoraltheologische Methodologie
ZUT tellte Zur Wissenschaf wurde die Praktische Theolo-

Harms, Pastoraltheologıe,
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gie sehr dadurch, daß SIE NeUe Paradigmen iınrer k-
tonıschen Systematik entwart DIie Verwissenschaftlichung der FT-
kenntnisse Uund Verfahrensweisen VOllzog SICH vielmehr der IO-
nellen Wissenschaftsorganisation entsprechend In den Grenzen der
Fachdisziplinen Im Zuge ıhrer Modernisierun egten sSıch die prak-tisch-theologischen ebiete Meue IsSsche Profile und ent-
wickelten SICH auf ı1ese eIse verfahrenstechnisch nhoch dıfferen-
zierten T1heoriekonstrukten
DIie Plausibilität der mı reformerischem Pathos unterlegten WISSeN-
lıchen Parameter SIch iınrer multifun  lonalen Effizienz
Zum eınen dienten die den 'Humanwissenschaften' entliehenen E-
Kenntnisperspektiven dazu, die Berufspraxis des arrers mit der
zialen Welt Im Jganzen, insbesondere mı der Praxis verwandter Berufe

verneizen Zum anderen ıe ß SICH die praktisch-theologische Theo-
riebildung u  u inrer erweiterten Akzeptanz als allgemein rO-biertes Flement des zeitgenössischen Wissenschaftskosmos auswel-
Se  3 Auf der gemeinsamen Aasıs inrer humanwissenschaftli-
chen Formatierung onnten dann Il  IC Theorie und Praxis der
Pr.  Iischen Theologie eınander logisch zugeordnet werden DIe Inte-
gration des pastoralen Berufsträgers In die moderne Lebenswelt und
die Vernetzung der praktisch-theologischen Theorie mıt dem mMmoOoder-
nen Wissenschaftsbetrieb SICH als die beiden Kehrseiten heo-
riepr.  Iıscher wIıe Draxistheoretischer Identifizierung der Praktischen
Theologie erkennen
Der Fortschritt der wissenschaftlichen Spezialisierung Konterkarierte
NUun ll die ursprünglichen Motive der enzyklopädischen pera-10N enn m inrer zunehmenden Eigenständigkeit ickelten die
Einzeldisziplinen der ISschen Theologie eınen S  l  n Igen-
SINN Sie Kultivi ihn, Indem SIE gewissermaßen hınter dem
Rücken der ISchen Theologie IM ganzen den Spuren des
Spezialisierungsprozesses olgten

verliehen dıe einzelnen Disziplinen den vVon innen hemati-
sierten Dartiıelien erufsrollen eInNe besondere l  na Im Zusammen-
hang der neuzeltlichen Christentumspraxis Und favorisierten Jeweils
eINne Destimmte Il ann wechselten diıe Protagonisten Be-
rufsbilder aut die akademische ne ınüber Aus der extraordınären
Relevanz der Zentralrolle ler SIE eınen spezifischen Integrations-
anspruc inrer Disziplin für die praktisch-theologische Theoriebildung
Im ganzen ab In wecnselnder olge empfahlen sıch diıe einzelnen
Fachdisziplinen als aranien der Einheln der Praktischen Theologie.Sie versahen die ursprünglıc| partıell KO  ktionilerten eorıen mıit
Allgemeingültigkeitsansprüchen und den Helevanzrahmen ıh-
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[eT Jjewelligen Erkenntnisperspektive auft das Ganze der praktisch-
theologischen Theoriebildung aus DIe Meuere Geschichte der prak-
tisch-theologıs Wissenschaft steilt SICH SOMI als eIne Abfolge von

Epochen dar, n enen Jewells eın eıne Teilrolle des Piarrers zenN-
riertes Beruftfsbild arrıere machte und diıe entsprechen Teildiszıplın
ann der Praktischen Theologıe IM ganzen ihre Prinziplen
Zweifellos belebt uch auf dem wissenschafilichen die Konkur-
Te11Z das Geschäft Praktisch-theologische Programmangebote wıe
'seelsorgerlich predigen oder 'seelsorgerlich unterrichten' erwiesen
sıch enn uch Urchaus als kraftvolle Motoren ZUT V  Isı der
Yraktisch-theologischen Theorieprodukt Auf dem Wege inrer Des-
integration kam die Praktische Theologıe dem erstrebten zZiel iınrer In-
tegration reill nı nanhner DITZ Entwicklung der praktisch-theologı-
Schen Wissenschaf vielmehr prinzIpIEle Zweiıfel der MÖg-
N und schlie ßl der Notwendigkeilt eıner systematischen
Organisation der Praktı Theologıe als eıner In sich konsistenten
Wissenschaft
n ähnlicher Lage dıe Pastoraltheolo: des Ja
auf die mMago der m ihrem eru verschmolzenen reilgiösen ndıvIı-
ualı zurückgegriffen und die Person des Berufsträgers für die
Identität der Praktı Theologıe n Anspruch Deru
des evangelischen arrers wurde auf die Gesinnung und Über-
ZEUGUNG des Berufsträgers gestellt, der Pfarrer Zur professionellen In-
dividual stilısiıert Zu Anfang uUuNseres Ende Q ahrhun-
derts sıch ann die Ideologie der Freien dieses Ar-
guments Der geborene rzZı und der berufene wurden als
bılder des Phöniıx getelert DIe auf exemplarısche eIse mıt siıch
und ınrer Weilt ICdeNT Berufspersönlichkeiten der
der zerfallenden L ebenswelt entstiegen Eine Neuauflage dieses KUI-
schees ve Sich ıll angesichts der inzwischen
Komplexität und Ratı einerseılts des SOzlial organıisierten, zumal
des eru ve Christentums, anderersens des zeitgenÖssti-
Schen Wissenschaftsbetriebs
DIe gegenwärti wissenschaftlich formatierte Praktische Theologıe

sich in iıhren eigenen wiederzuerkennen Sie
verweı SICH zunehmend der pastoraltheologischen Verkleidung
und greift nach cden größeren Horizonten eıner wissenschaftliıch iun-
dierten Theorie des neuzeitlich Selbst wWeTINn sie ıhr
anderes Interesse, ihre un für die Ausbildung zukünftiger Pfarrer
und Pfarrerinnen In den Vor  u rückt, erscheinen ıhr dıe ara-
dıgmen inrer pastoraltheologischen Vergangenheit als unzulänglıch.
Jedenfalls SINC die Hastoraltheologischen Organisationsiormen für den
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Frortschrıtt eiıner der modernen Wissenschaf verpflichteten praktisch-
theologischen Theoriebildung hinderlich
DIe wissenschaftliche Zukunft der Praktischen Theologie leg er

SCHON In eıner NUuNg der Disziplinengrenzen, n eıner Bele-
DUNg des grenzüberschreitenden Verkehrs den Frachdisziplinen,
SoNndern n der entschlossenen Verabschiedung der pastoraltheologi-
Schen Kartographie, zumindest IM Kontext der universitären Prakti-
SchHhen Theologie. In dieser Lage siınd ann offensichtlich doch wieder
die praktisch-theologischen Metatheoretiker Uund ENnzyklopädisten gE-
iragt Einige en SIıch SCHOonN Wort und die WISSeN-
Schaftst  retische DISskussion mıt Erfindungen Dereichert Nun
gilt uch dıe praktisch-theologische Studienpraxis auf eıner
asıs reiformlieren
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